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Rücktritt des Botschafters 
Grafen Hatzseldt.

Der deutsche Botschafter in  London, Etaats- 
minlster G raf von Hatzfeld-Wildenbnrg, ist 
jetzt, wie schon seit längerer Ze it nicht mehr 
anders erwartet werden konnte, wegen seines 
Hohen A lters und andauernder Kränklichkeit 
aus dem diplomatischen Dienst ausgeschieden. 
Der Kaiser hat an den siebzigjährigen, ver­
dienten Staatsmann folgendes Handschreiben 
gerichtet:

Lieber G raf Hatzseldt! M i t  lebhaftem 
Bedauern habe Ich aus Ih rem  Gesuch vom 
30. v. M ts . ersehen, daß Sie um Enthebung 
von Ih rem  bisherigen Posten und um Ver­
setzung in den Ruhestand bitten. Die Rück­
sicht auf Ih re n  leider nicht befriedigenden 
Gesundheitszustand nöthigt Mich, diese B itte  
Su gewähren. ES ist M ir  aber ei» Bedürfniß, 
Thuen aus diesem Anlaß Meinen kaiserlichen 
Dank auszusprechen fü r die ausgezeichneten 
Dienste, die S ie während einer nunmehr 
A ia h rig e n  amtlichen Thätigkeit Meinen Vor- 

"  an der Krone, M i r  und dem ge- 
Vaterland- geleistet haben. A ls 

in  in M adrid , sowie als Botschafter
i»  o« "<?^"E"avel und vor allem in London 
der Mn.. '! gelungen, sich das Wohlwollen 
rnuaeu I. und die Achtung der Regie- 
so hoben, ^  beglaubigt waren, in
der Ln!.- s» erwerbe», daß Sie in

Meine P o litik  und die 
Interessen unseres Vaterlandes besonders er­
folgreich zu vertreten und die gegenseitigen 
Beziehungen freundschaftlich nnd vertrauensvoll 
zu gestalten. Ih re  Amtsthätigkeit als S taats­
sekretär und Staatsminister legte ein weiteres 
und ehrenvolles Zeugniß ab fü r Ih re  Ge- 
schäftskenntniß und hohe politische Begabung. 
Indem Ich Ihnen, lieber G raf, als Beweis 
Meines Wohlwollens Meinen Verdienstorden 
der preußischen Krone verleihe und die 
Jnsignien desselben hierm it zugehen lasse, 
spreche Ich die Hoffnung aus, daß es G ott 
gefallen möge, Ihnen die »ach einem arbeits- 
ooUen Leben wohlverdiente Nnhe „och durch 
lange Jahre zu gewähren. W ilhelm I .  R.

Donnerstag den 14. November I M .

Neues Pala is den 8. November 1901. 
An den Staatsminister Grafen von Hatzseldt» 
Wildenburg.

M i t  dem Grafen Hatzseldt verlie rt das 
deutsche Reich einen seiner bedeutendsten und 
erfolgreichsten Vertreter, der lange Zeit m it 
Recht als die werthvollste Stütze der aus­
wärtigen deutschen Po litik , als die »rechte 
Hand deS Fürsten BiSmarck* auf diesem Ge­
biete galt. G ra f P au l von Hatzseldt tra t 
schon früh, bald nach Beendigung seiner 
Nechtsstudien, in  die diplomatische Laufbahn 
ein und wirkte zunächst als Legationsrath 
bei mehrere» preußischen Gesandtschaften, 
namentlich in Washington und P aris . Ende 
der sechziger Jahre berief ihn BiSmarck, der 
auf seine glänzende Begabung aufmerksam 
geworden war, als Geheimen Legationsrath 
und vortragenden Rath in das auswärtige 
Am t »ach Berlin . A ls sich die Verhältnisse 
in Spanien infolge des Karlisteukrieges be­
denklich zuspitzten, wurde er im Jahre 1874 
als außerordentlicher Gesandter nach M adrid  
geschickt und vertrat dort während der inneren 
W irren in schwieriger Ze it das deutsche Reich 
m it großem Takt und Erfolg. Im  Jahre 1878 
wurde er zum deutschen Botschafter in  Kon­
stantinopel ernannt und rechtfertigte auch in 
dieser wichtigen Stellung das in  ihn gesetzte 
Vertrauen des Kaisers und deS leitenden 
Staatsmannes. E r führte im Jahre 1880 
als ältestes M itg lied  des diplomatischen Korps 
die Kollektivverhandlungen der Mächte m it 
der Pforte über die damals sehr bedeutsame 
Dulkignofrage und den griechischen Grenzstreit. 
Im  Jahre 1881, als Fürst BiSmarck sich ge- 
sundheitlich besonder- schlecht fühlte, setzte er 
die Ernennung Hatzfeldts zürn Staatssekretär 
im auswärtigen Amte durch. E r hatte vier 
Jahre hindurch den Grafen Hatzseldt als 
tüchtigsten M ita rbe ite r znr Seite. A ls dann 
infolge der von BiSmarck inaugnrirten deutschen 
Kolonialpolitik die Beziehungen zn England 
gespannt und vorübergehend äußerst bedenklich 
wurden, erfolgte durch Fürst BiSmarck im 
Jahre 1885 die Ernennung Hatzfeldts znm 
deutschen Botschafter in London. G raf Hatz- 
feldt überwand die anfangs sehr groiien

Schwierigkeiten seiner dortigen Stellung sieg­
reich, und bald gehörte er zu den angesehensten 
und einflnßreichsteu Staatsmännern am 
Themsestrande, der er denn auch bis iu  die 
letzte Zeit geblieben ist.

A ls  mnthmaßlicher Nachfolger des Grafen 
Hatzseldt soll der preußische Gesandte in 
Hamburg G raf Wolff-Metternich in  erster 
Reihe inbetracht kommen, er hat den Londoner 
Posten bereits monatelang in  Vertretung des 
erkrankte» Grafen Hatzseldt verwaltet.

Politische TageSschan.
Gegenüber der Nachricht der „N at.-Z tg .*, 

daß es bei den Berathungen der Vnndes- 
rathsansschüsse über den Z o l l t a r i f  zn 
lebhaften und stellenweise charakteristischen 
Meinungsverschiedenheiten gekomme sei rc. 
stellt die „Nordd. A llg. Z tg ." fest, daß nicht 
das Geringste vorgekommen ist, was diese 
Angabe» rechtfertigen könnte. —  Der Bundes« 
rath hat dem Zolltarisentwurf entsprechend 
dem Ansschußantrag die Zustimmung er­
theilt.

Der E n t w u r f  e i n e s  B o r s e n g e -  
setzes ist nach den „B e rl. Po l. Nachr." 
fertiggestellt und unterliegt augenblicklich der 
Berathung der einzelnen preußischen Ressorts. 
Da bei den kürzlich im Handelsministerium 
stattgehabten Konferenzen die zuständigen 
preußischen Ressorts m it vertrete» waren, so 
darf Wohl angenommen werden, daß der im 
Handelsministerium aufgestellte Entw urf die 
Zustimmung des StaatsmiuisteriumS finden 
w ird . ES soll in  der Absicht liegen, den 
Entwurf, sobald er endgiltig festgestellt ist, 
den Bnndesregierungen zur Kenntnißnahme 
und Begutachtung zu unterbreiten.

I n  der Reichstagssttzung am 23. November 
v. JS. erklärte der Abg. B e b e !  eS fü r eine 
„schwere Pflichtverletzung" seitens des Kriegs­
ministers, daß er nicht von der Macht, die 
er besitze, Gebrauch mache und die Zivilbe- 
hörden nicht heranziehe, damit sie diejenigen, 
die die „ H u n n e n b r i e f e "  veröffentlichen, 
zur Verantwortung zögen. „D ie  Brief­
schreiber kann man erst — so bemerkte Bebet 
weiter —  znr Verantwortung ziehe», wenn
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man sie kennt, die Briesschreiber kann man 
erst kennen lernen, wenn man die B lä tte r 
verklagt, die die Briefe veröffentlicht haben. 
M an verklage die Redaktionen, man fordere 
sie auf, die Briefschreiber zn ueunen, und 
wenn man auf diese Weise die Briefschrriber 
kennt, dann gehe man vor." Durch diese 
Auslassung wollte Bebel den Anschein er­
wecken, als scheue sich die M ilitä rverw a ltung  
gegen die Verlänmder gerichtliche Schritte 
zn thun ; er wußte aber sehr wohl —  denn 
der Herr Kriegsminister hatte ausdrücklich 
darauf hingewiesen — , daß erst die nöthigen 
Juforniationen aus China eingeholt werden 
»nützten, bevor derartige Schritte m it Erfolg 
geschehen könnten. Nun haben die S tra f­
prozesse, wie sie Bebel direkt forderte, be­
gonnen und selbstverständlich die Vernrtheilnug 
znr Folge gehabt. Und Herr Bebel? A ls  
Zeuge aufgefordert, Briesschreiber zu nennen, 
w e i g e r t e  sich dessen! Der sozialdemokratische 
Führer deckt also den Briesschreiber m it seiner 
Person; er weiß wohl auch warum und w ird 
auch schon in» vorigen Jahre gewußt haben, 
welch' fragwürdige» Quellen er die Unter­
lagen für seine „Anklage" verdankte. Die 
„Methode Bebel" bleibt eben die alte.

Nach den ziemlich vollständig in  den 
römischen B lättern vorliegenden Ergebnissen 
der Wahlen fü r die städtische Verwaltung in 
N e a p e l  sind dort von der von den Sena­
toren und Depntirteu aufgestellten Liste alle 
64 Kandidaten nnd von den zwölf sozialisti­
schen Kandidaten zehn gewählt worden. Die 
Liste der früheren, durch die Untersuchung 
bloßgestellten Verwaltung ist vollständig unter­
legen.

Wie anS dem H a a g  vom Dienstag ge­
meldet »vird, ist das Unwohlsein der Königin, 
welches dieselbe nöthigte, das Zimmer zu 
hüten, nahezu behoben. —  Wie verlautet sieht 
Königin W ilhelm ina fü r Ende Januar einem 
freudigen Familienereignisse entgegen.

Deutsches Reich.
Berlin, 12. November 1901.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte heute 
Vormittag von 9 Uhr ab im Neuen Palais

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

(Nachdruck verdaten.)

(55. Fortsetzung.)
Sie sah ihn beglückt an und lächelte 

unter Thränen.
,O . Svante, wenn I h r  so viel Liebe 

tzübt, warum thut I h r  so karg d a m it! Nein, 
^tzr sollt nicht knieen vor m ir. Ich w ill ja 
9er» bleiben. Es würde m ir ja  »nein Herz- 
dlnt kosten, wenn ich ginge. Aber ich kehre 
"u r  z» ih r zurück, wenn ich Euch mitbringen 
darf."

Sie schwieg nnd sah ihn bittend an, 
und ex lief m it langen Schritten auf nnd 
9"- hin- und hergeriffe» von den wider- 
iprechendsten Empfindungen.

»Meinetwegen," sagte er endlich. „ I h r  
«n»,t meiner M u tte r sagen, daß ich kommen 
wurde."
js. Eln schwacher Frendenschein flog über 
'vr Gesicht.

»Warn», nicht gleich?" wandte sie ein. 
"»wo ^  meine Sache." Es wäre ihm 
zurr-,»,.'D gewesen, m it ih r den langen Weg 

„Ä'Uege,,.
lange km̂ echt mir, daß Ih r es nicht zu 

»Ich ".""schieben wollt!" bat sie unruhig.
»Gebt freche es.*

und hie>. .wir die Hand darauf!" bat sie 
sähe er s t » . "  die jhxe hin. E r that, als 

»M -i»
seinen, Z i, , ,» .- "  genügt." —  E r hieß sie in 
eine S tä rk ,,,,^  "iedersitzen «nd bestellte ih r 
selbst blieb 7,;!!."^ dem lange» Gange. E r 
»ud trank C>- ihr, während sie aß 
«»d kam erst -w .Ä '«  hinaus die Berge 
Mae erst znr„s . schon lange fo rt

s ich ? ? «" drei Tage shsiter auf dem Heimat- 
"  « „ tra f, w ar seine M utte r eine

Sterbende. Schweigend beschloß er, hier 
zn bleiben und das Ende abzuwarten. 
Einer Sterbenden konnte feine Liebe nicht 
mehr schaden.

E r brauchte nicht lange zn warten. 
Schon am folgenden Morgen, an einem 
trüben, neblige» Frühherbsttag, ging Borg­
hilde Ohlsen anS dem Leben. Geräuschlos, 
lächelnd, segnend, wie sie gelebt hatte, so 
starb sie auch. Wunschloß, denn ih r letzter 
Wunsch w ar e rfü llt; sie hielt des Sohnes 
lebenswarme Hand in der ihren, und das 
letzte, was ihre brechenden Augen sahe», 
war er. Sorglos, denn was sie hinterließ, 
hatte sie G ott anheimgestellt nnd eilte, 
irdischer Beschwer ledig, m it verklärter Freude 
den lichteren Höhen zn.

Svante und Heidernn thaten ih r ge­
meinsam die letzten Liebesdienste und rich­
teten ih r eine stille, feierliche Bestattung 
zn. Sie sprachen nur wenig dabei und 
gingen einander im  übrigen scheu aus dem 
Wege.

Viele Klagen und Thräne» folgten der 
Entschlafenen in  ih r enges G rab ; denn wie 
ein guter Engel hatte sie in diesem Thal 
»»merklich nnd segensreich gewaltet i» 
Häusern nnd Herze», und die Liebe ihrer 
Untergebenen, die ih r nachfolgte war das 
schönste Denkmal, das ihrem Andenken gesetzt 
worden konnte.

ZweittiiddreißigsteS Kapitel.
Am Morgen nach dem traurigen Feier­

tage tra t Heidernn in das Zimmer des Haus­
herrn, in  dem Svante Ohlsen am väterlichen 
Schreibtisch saß und die Hinterlassenschaft 
seiner Eltern ordnete. E r sah erschöpft und 
überwacht anS, denn er war in dieser Nacht 
nicht zur Ruhe gekommen. E r fühlte sich 
nicht heimisch in dem öden Hause, das nicht 
einmal die friedliche Leiche mehr barg, die 
es e rfü llt m it einer feierlichen Weihe, wie

eine ernste Wehr aller irdischen Leidenschaften. 
Und in  der öden Leere wachten die Leiden­
schaften aus und erhoben ihre Stimmen und 
ließen ihn nicht ruhen. Darum halte er sich 
schntzsnchend in  die Arbeit gestürzt.

E r sah der Eintretenden unsicher ent­
gegen und erwiderte zerstreut seinen Morgen- 
gruß. S t i l l  und ernst durchschritt sie das 
Gemach und blieb dicht neben dem abge­
nutzten Tische stehen, an dem er saß. I n  
ihrer stolzen Höhe, in der schwarzen Tracht, 
ein schwarzes Scbleiertnch um die lichte 
Pracht der Zöpfe gewunden, m it dem bleiche», 
ernsten Gesicht, erschien sie ihm wie seine 
Schicksalsgötti».

Sie stützte die Hand auf einen Stoß 
Bücher, der da vor ih r lag, und sagte m it 
der eintönigen Stimme, die sie immer hatte, 
wenn sie am erregtesten w a r:

„Ich  komme, um zu fragen, was nun 
anS m ir werden soll."

Svante Ohlsen legte den S t if t  aus der 
Hand und lehnte sich in den S tuh l zurück. 
Ein herber Schmerz grub tiefe Falten in 
seine S tirn .

„Ich  weiß," sagte er, „diese Frage mußte 
kommen. Das letzte Band, das Euch an 
dieses Hans hielt, ist zerrissen — "

, -------- und ich kann nun gehen," vollen­
dete sie m it unheimlicher Rnhe.

»Ja," sagte Svante, dem jedes W ort 
Qual verursachte, es w ird  doch nicht anders 
sein können. Ich werde nun hier einziehen 
nnd die Arbeit allein übernehme». Es ist 
niemand mehr, der Euer bedürfte — *

„ ------ -- also ich kann gehen." sagte sie
nochmals, als wolle sie ihm jede weitere 
Rede abschneiden. S ie nestelte das schwere 
Schlüsselbund los, das ih r am Gürtel hing, 
und legte es m it leisem K lirre»  vor ihn auf 
den Tisch,

„H ie r!"  sagte sie m it bebenden Lippen. 
„Ich  habe es gern und treu verwaltet."

Der Abschiedsschmerz, der anS ihren 
Worten klang, den ih r ganzes Wesen zn ver­
körpern schien, drang ihm durchs Herz. E r 
sah sie trau rig  an und hielt ih r über den 
Tisch die Hand hin. Aber sie legte nur 
flüchtig, fast scheu, fü r einen Augenblick die 
Finger hinein.

„Verzeiht m ir, Heidernn," sagte er trübe. 
„Ich  kann nicht anders."

Sie antwortete nicht nnd wandte sich ab. 
Bom Fenster her aber aber bat sie ihn, ob 
sie heute »och ein Gefährt »ach Trondjem 
bekomme» könne.

„Heute schon? Warum so e ilig? " Der 
Gedanke, daß die Trennung so nahe sei, 
die Trennung, »ach der eS kein Wiedersehen 
gebe» sollte, bestürzte ihn.

„Wenn es überhaupt sein mutz, fo möcht« 
ich, daß es gleich sei," sagte sie.

E r sah ein, ih r in  allen Stücken den 
W illen zn lassen, sei das Mindeste, was er 
noch thun könne fü r sie. E r wünschte, daß 
sie nun hinausgehen möchte. Aber sie stand 
still, wo sie stand, in  trauriges Sinnen ver­
loren.

„W o w o llt I h r  denn hin, wen» I h r  hier 
fortgeht?" fragte er endlich, nur um über­
haupt etwas z» sage».

„W ie kann ich das wissen— heut« schon!* 
antwortete sie und seufzte ein wenig.

„Aber I h r  müßt doch irgend einen Ge- 
danken fassen —  einen P lan haben, wo I h r  
bleiben nnd was I h r  beginnen w o llt."

Sie wandte sich um und sah ihn m lt 
ihren traurigen Augen an.

„Ich  werde suchen,* sagte sie. ,D l«  
W elt ist ja  groß genug.* Dann ging sie 
langsam hinanS. Ih re  Bewegungen wäre»» 
Müde und schleppend —  sie selbst garnicht



oen V ortrag  des Chefs des M ilitärkabinets 
Generalmajors Grafen v. Hülsen-Häseler und 
daran anschließend diejenigen des Chefs des 
Admiralstabes der M arine Vize-Admirals 
v. Diederichs und des Chefs des M arine- 
kabinets Vizeadmiral Freiherr» v. Sende». 
B ibran. Um 12»/. Uhr nahm Se. Majestät 
militärische Meldungen entgegen, darunter 
die Meldung des Vizeadmirals Sack anläßlich 
dessen Beförderung.

—  Der Kaiserin ist seitens der be­
handelnden Aerzte der Rath gegeben worden, 
Reise» fü r die nächste Zeit zn unterlassen. 
Die von der Wiener „N . F r. Presse* m it 
näheren Einzelheiten gebrachte Meldung über 
eine» fü r das kommende Frühjahr beab­
sichtigten Aufenthalt der Kaiserin in Abbazia 
w ird  der „Nordd. A llg. Zeitung* von zu­
ständiger Seite als unbegründet bezeichnet.

—  Die „Wormser Zeitung* enthält 
folgendes Privattelegramm aus Darmstadt, 
welches von» „Wölfischen Bureau* verbreitet 
w ird : Die Thatsache läßt sich nicht weiter 
verschweigen, daß trotz gewissenhafter eigener 
Bemühungen es nicht möglich gewesen ist, 
das Eheverhältniß zwischen dem Großherzog 
und seiner hohen Gemahlin zu einen» derart 
harmonischen zu gestalten, wie es fü r das 
Lcbensglück und eine segensreiche Regierung 
des Landes erforderlich ist. Aus diesem 
Grunde dürfte es als eine ebenso traurige 
wie ernste P flicht erscheine», die Trennung 
dieser hohen Lebenswege in Erwägung zu 
ziehe».

— Der Reichskanzler empfing heute den 
russischen Botschafter Grafen Osten-Sacken, 
der gestern von» Urlaub zurückgekehrt ist, zu 
längerer Unterredung.

—  Die Nachricht, daß der Unterstaats­
sekretär in» Reichsamt des Inne rn , Rothe, 
demnächst in den Ruhestand treten werde, 
w ird , der „Krenzztg.* von zuständiger Stelle 
als unbegründet bezeichnet.

—  Znn» Unterstaatssekretär im Finanz­
ministerium an Stelle des verstorbenen Unter­
staatssekretärs Lehnert soll nach einem Ber­
liner B la tte  der Geheime Oberfinanzrath 
Lehman»» aufrückeu.

—  Reichstagsabg. D r. Lieber, der am 
Sonntag in Metz einen Vortrag im katholi­
schen Volksverein halten sollte, ist nach der 
»Köln. Z ig '*  wieder erkrankt.

—  Der nationalliberale Reichstagsabge­
ordnete D r. Lehr, Vorsitzender des Alldeutsche» 
Verbandes, ist heute Nachmittag gestorben.

—  Die „Nordd. A llg. Z tg ." schreibt: 
Bezüglich des FestkommenS des neuen Linien» 
schiffs „Kaiser K a rl der Große* in  der Elbe 
wurde von einem Berliner B la tt die An­
ficht geäußert, daß die Führung des Schiffes 
in der Hand von Seeoffizieren lag. Dem­
gegenüber ist festzustellen, daß das S L if f  
noch nicht von der P riva tw e rft von Blohm 
und Voß seitens der M ariueverwaltnng über­
nommen ist. Die Ueberführnng des Schiffes 
nach der See lag daher lediglich in  den 
Händen der P riva tw erft. Wie lange sich 
der Term in fü r die Indienststellung des 
Schiffes infolge des eingetretenen Umstandes 
hinausschieben w ird, steht zurzeit noch nicht 
fest.

—  Der Bundesrath hat in  seiner heutigen 
Sitzung dem Ansschnßantrag znr Vorlage 
betreffend den Entw urf eines Zolltarifge« 
setzes nebst Z o llta rif die Zustimmung ertheilt. 
Ebenso wnrde den Vorlagen betreffend 
a) den Entw urf einer Verordnung wegen 
Inkraftsetzung des Gesetzes über die privaten

mehr die Alte. Es schien, als habe dieser 
Abschied ihre K ra ft gebrochen.

Svante Ohlsen aber, als sie das Zimmer 
verlassen hatte, barg das Gesicht in  den 
Händen —  nicht einmal die stummen Wände 
sollten Zeuge» sein der Qual, die es aus­
drückte. Nun hatte er sich das Aergste an­
gethan!

E r ging aus den Hof, gab seine An­
ordnungen fü r ihre Fahrt, und ohne das 
Hans noch einmal zu betreten, schlug er den 
Weg nach den» Walde ein.

Heidernn packte inzwischen ein, was sie 
von ihren Sachen am nothwendigsten brauchen 
würde; das übrige sollte hier bleiben, bis 
sie es späterhin würde holen lassen können. 
Dann ging sie ins D o rf und nahm Abschied 
von Großen und Kleinen. Sie war sehr 
bewegt dabei, und zum erstenmal, solange 
sie hier war, sah man sie weine»». Nicht 
einmal an BorghildenS Leiche hatte sie das 
gethan.

Dann, als der zweirädrige Karren, m it 
dem besten Pferd bespannt, vor dein Hanse 
hielt und der Knecht lustig m it der Peitsche 
knallte, ging sie, um Svante Lebewohl zn 
sagen. Ih re  Hände waren kalt und ihre 
Kniee unsicher dabei. Sie fand ihn nicht; 
nicht in  seinem Zimmer und nicht im Hofe; 
nnd endlich sagte ih r Einer, er sei in  den 
Wald gegangen und noch nicht wieder zn- 
rückgekommen.

Heidernn wnrde blaß und starr.
(Fortsetzung folgt.)

Versichernngsnnternehmttngen von» 12. M ärz 
1901 und betreffend b) den E ntw urf einer 
Verordnung über das Jnkraftsetzen der Un­
fallversicherung die Zustimmung ertheilt.

—  I n  den» Reichsversicherungsamte fand 
an» Sonnabend die Konstitnirnng der neuen 
Schmiede-Berufsgenossenschaft statt. Zum 
Vorsitzenden wurde der Schmiedemeister Veit 
in Berlin  gewählt.

—  An der philosophischen Fakultät der 
hiesigen Universität hat soeben die Promotion 
eines weiblichen Doktors stattgefunden. Es 
ist eine Amerikanerin.

—  I »  den Organen der Landwirthschafts- 
kammern w ird , wie die „Schles. Z tg ." her­
vorhebt, die Mahnung von neue»»» an die 
betreffenden Kreise gerichtet, inbezug auf die 
Errichtung neuer Brennereien äußerste V o r­
sicht walten zn lassen, da es sonst zn einer 
verhängnißvolleu Krisis im  Brenuereigewerbe 
kommen müsse.

— Die Aufstellung des Roland-Brunnens 
im Berliner Thiergarten, der auf dem Kem- 
perplatz den Abschluß der Siegesallee bilden 
w ird, soll schon Ende M a i oder Anfang Jun i 
N. Js . vollendet sein.

—  Die Deukmciler LntherS und Schillers 
waren au» Sonntag, an» Jahrestag der Ge­
burt beider Heroen m it zahlreichen Kränzen 
geschmückt.

—  300000 M ark (nicht 0 000) über­
wies den Beamten «nd Arbeitern am Diens­
tag die Maschinenfabrik Henschel und Sohn 
in Kassel.

—  Die E infuhr von Schweinen aus Ruß­
land fand bisher nur in die städtische» 
Schlachthäuser zu Benthen, Kattowitz, MyS- 
lowitz und Tarnowitz statt. Neuerdings hat 
der Landwirthschaftsminister auch die E r­
laubniß zur E infnhr in die Schlachthäuser zn 
Königshütte und Zabrze ertheilt. Die Ge- 
sanuntzahl der einzuführenden Schweine ist 
unverändert geblieben.

Potsdam, 12. November. Heute Abend 
t r i f f t  der Fürst von Monaco im Neuen 
Pala is ein um S r. Majestät dem Kaiser 
sein Projekt der „Association maritime" vo r­
zutragen. —  Der Vorsteher im  Meteoro­
logisch-Magnetischen Observatorium Pros. 
D r. Escheuhagen ist heute gestorben.

Hamburg, 13. November. Neuerdings 
wendet sich der in  Aqnidanana (M atto  
Grosso) in  Brasilien als AuSwanderungs- 
agent thätige Carlos Rottenberger nnter 
verlockenden Vorspiegelungen an answande- 
rniigslustige Personen in Deutschland um sie 
znr Auswanderung nach Brasilien zu be­
stimmen. Nach einer an« -nveriiissiger
Quelle stammenden M itthe ilung »NUß den» 
Rottenberger aber m it den» größten M iß ­
trauen begegnet werden und es ist Ans- 
wanderungslustigen entschiede» davon abzn- 
rathen, sich m it dem Manne einzulassen. 
Ueberhanpt w ird  vor einer unüberlegten 
Allswal,derilttg nach Brasilien, insbesondere 
aber vor den hierfür thätigen Werbeagenten 
von allen inbetracht kommenden Stellen 
und Personen gewarnt.

Hamburg, 12. November. Zum Chef des 
Kaiserlichen Statistischen Amtes an Stelle 
des verstorbenen Direktors von Scheel w ird, 
wie der „Hambnrgische Korrespondent* meldet. 
Geh. Ober-Regierungsrath D r. Wilhelms 
aus den» Neichsamt des In n e rn  berufen. —  
Dein Vernehmen nach ist die Ernennung 
unter Beförderung zum Kaiserlichen Präsi­
denten erfolgt.

Bremerhafen, 12. November. In fo lge des 
Ansbruches der Pest in  Glasgow hat das 
Quarantäneamt fü r die aus diesem Hafen 
eintreffenden Seeschiffe eine gesundheitspolizei- 
liche Kontrolle angeordnet.

Ausland.
Lemberg, I I .  November. Wie dem Lem- 

berger „Przedswit* berichtet w ird, weilten 
der Z a r und die Z arin  am Sonnabend in  
Warschau. Zu der Tafel, die abends statt­
fand, waren der Generalgouvernenr und 
eine große Zahl der polnischen Aristokratie 
und des Adels geladen.

Petersburg, 12. November. I n  der ver­
gangenen Nacht ist die Modellwerkstatt der 
Baltischen Schiffswerft niedergebrannt, sämmt­
liche Modelle wurden vernichtet.

Die Beilegung des 
französisch-türkischen Konflikts.

Die Beziehungen zwischen Frankreich und 
der Türkei sind, wie das österreichische offi­
ziöse Telegraphenbureau m itthe ilt, wieder 
aufgenommen worden. Der Botschaftsrath 
Bapst hat an» M ontag Nachmittag den» 
türkischen M inister des Aeußeren einen amt­
lichen Besuch abgestattet. Das französische 
Geschwader hat Mytilene verlassen. Ein 
Theil ist nach Syra gegangen; „G an lo is*, 
„Pothnau" und „Charlemagne* werden in 
Phokäa bei Smyrna Kohlen einnehmen und 
dann ebenfalls nach Syra weitergehen.

Im  französischen M inisterrath gab ain 
Dienstag der M inister des Auswärtigen

Deleassee nähere Erläuterungen über den 
Ausgang des französisch-türkischen Konflikts. 
Deleassee bestätigte, daß der Sultan die 
Forderungen Frankreichs hinsichtlich der ge- 
schlichen Anerkennung der französischen An­
stalten in der Türkei angenommen habe und 
daß die diplomatischen Beziehungen wieder 
aufgenommen feien.

Nach M ittheilungen des Wiener offiziösen 
Telegraphenbnreaus ist die Frage der Ent- 
schädigung des französischen Staatsangehörigen 
Vavreal, des Konzessionärs der Sümpfe von 
Ada-Bazar, in  den Frankreich gemachten 
Zugeständnissen nicht enthalten, da ein Ueber- 
eiiikommen in  dieser Frage zwischen der 
Pforte und Vavreal vor Abbruch der Be­
ziehungen zwischen der Türkei «nd Frankreich 
getroffen worden war. Die Qnaigesellschaft 
wurde endgiltig in  den Besitz ihrer Rechte 
gesetzt. Was das zwischen der Pforte und 
der Gesellschaft direkt getroffene Abkommen, 
betreffend den Rückkauf der Quais durch die 
türkische Regierung innerhalb eines Zeit­
raumes von einen» Jahr anlangt, so bildete 
dieses Uebereinkommen in keiner Weise einen 
Gegenstand des Konfliktes. Die Schuld- 
fordernng LvrandoS im Betrage von 344 445 
türkischen Pfund w ird  in Monatsraten von 
21000 türkischen Pfund von» A p r il nächsten 
Jahres angefangen, die Schuldforderung 
TnbiniS »in Betrage von 160000 türkischen 
Pfnnd gleichfalls in  Monatsrate», von 
10 000 türkischen Pfnnd durch Anweisung 
auf Zölle bezahlt werden.

Die Rückkehr des Botschafters M u n ir 
Pascha nach P a ris  ist fü r nächsten Montag 
angekündigt. —  Das Geschwader des Adm i­
ra ls Caillard bleibt bis auf weiteres in Syra.

Nach der offiziösen „Agence Havas* lautet 
das Schriftstück, welches die von der türkischen 
Regierung Frankreich gegenüber eingegange­
nen Verpflichtungen enthält, wie fo lg t: 1) 
Die kaiserliche Regierung verpflichtet sich, die 
Anerkennung des gesetzmäßigen Bestehens der 
französischen Schulen oder der unter fran­
zösischen» Protektorat stehenden Schulen, die 
in der Ih re r  M itthe ilung  beigefügten Liste 
enthalten und bereits im Kaiserreich aner­
kannt sind, amtlich zu bestätigen. S ie be­
w illig t dieselbe amtliche Anerkennung den 
Anstalten, die bisher nicht genehmigt worden 
sind. S ie verpflichtet sich weiter, diesen An­
stalten die Zollbefreiungen einzuräumen, die 
denselben nach den» bestehenden Reglement 
bezüglich dieser Zollbefreiung zukommen. 2) 
Die kaiserliche Regierung verpflichtet sich, die 
Anerkennung des gesetzmäßigen Bestehens der
Kirchen, Kapellen, H ospitä ler, Arm enapotheken,
Waisenhäuser, Asyle und anderen fran­
zösischen Anstalten, die in der Ih re r  M it ­
theilung beigefügten Liste erwähnt und be- 
reitS anerkannt sind, amtlich zu bestätigen. 
Sie bew illig t dieselbe amtliche Anerkennung 
denjenigen der erwähnten Anstalten, die bis­
her nicht genehmigt waren. Sie verpflichtet 
sich ferner, diesen Anstalten die Befreiung 
von der Grundsteuer nach dem bestehenden 
Gewohnheitsrecht und ebenso die Befreiung 
von den Zollabgaben einzuräumen, die ihnen 
»ach dem bestehenden Reglement über die 
Zollbefreiung der betr. Anstalten zukommt.. 
3) Die kaiserliche Regierung genehmigt den 
Bau, die Vergrößerungen, bezw. Wiederher­
stellungen der Schul- nnd religiösen Zwecke» 
dienenden sowie der übrigen Anstalten, welche 
in der Ih re r  M itthe ilung  beigefügten Liste 
erwähnt sind und gesteht ihnen gesetzmäßiges 
Bestehe» innerhalb ihrer zukünftigen Aus­
dehnung zn. 4) Die kaiserliche Regierung 
verpflichtet sich ferner, als vollberechtigt zu- 
gelassen zu betrachten die Schul- und re li­
giösen Anstalten sowie die übrigen, die Frank­
reich z,»künftig werde errichten wollen; 
ebenso auch diejenige», fü r welche Vergröße­
rungen bezw. Wiederherstellungen beabsichtigt 
werden sollten, wenn nicht binnen 6 Monaten 
nach erfolgter M itthe ilung  dieser Absicht 
Einwendungen erhoben werden. 5) Endlich 
w ird, wie bekannt, die W ahl des chaldäischen 
Patriarchen dem Wunsche Frankreichs ent­
sprechend genehmigt.

Provinzialrmchrichten.
Culn». 7. November. <Die einheimischen Ban- 

leister) sind hier anscheinend etlvas in Ungnade 
-fallen. Sie sollen zn sehr auf Preise halten, »»- 
'Igedrssen hat man verschiedene Bauten an aus­
wärtige Unternehmer vergeben. Ob die Bauherren 
csser dabei fahre» werden, bleibt abzuwarten.

G rande«,. 9. November. (Herr Justizrath 
!chmidt> >ft im A lter von 80 Jahren gestorben, 
äuge Jahre war er als Rechtsanwalt und Notar 
jätig. auch im Komnuinaldienft hat er sich be- 
Shrt. Am 14. Jannar 1862 tra t er in die Stadt 
erordiietenversauunlung ein nnd wnrde an dem 
lben Tage znn» Stadtverordnetenvorsieher ge 
wählt, aus welchem Am t er am 6. Oktober 1863 
jeder ausschied. Sein Stadtverordnetenmandat 
ihrte er bis zum 31. Dezember 1879

Schlvchau, 8. November. (Nach Südamerika.) 
err Lehrer Franz Schlumm in Nenguth, Kreis 
chlocha».istz»m15Jan«ara»dasdentscheSemii»ar 
» Valparaiso (Südamerika) berufen worden.

Krojanke. 9. November. (Scharlachepidemie.) 
lege» der hier herrschenden Scharlachepidemie 
ird der Schulunterricht »och tveiter ansgesetzt. 
eber 20 Kinder sind an der Krankheit gestorben.

Marienwerder, 11. November. (Eine 66 Jahre ' 
alte Hehlerin), die geschiedene Händlerin Zahnte, 
ist heute Nachmitttag verhaftet worden. Schon 
am Freitag wurde in ihrer Wohnung auf Ersuchen 
der Marienburger Polizei eine Hanssnchung ge­
halten, da die Jahnke in  Verdacht gerathen war. 
m it einer Marienburger Diebesbande in Ver­
bindung zu stehen. Damals hatte die Hanssnchimg 
kein Ergebniß. Heute Nachmittag kain der Schiitzen- 
w lrth  aus Marienbnrg hierher nnd bat um noch- 
umtiar Haussuchung, da in dieser Angelegenheit

Marienbnrg bereits zwei Diebe verhaftet und 
^'b -üerdachtSgriinde gegen die I .  bedeutend starker 
geworden feien. Die Polizei fand nun einen ge­
waltige». dick gefüllte», Sack. der. da er vollständig 
nag war, erst kurz vorher vorhin gebracht zu sein 

Dei» In h a lt  des Sacke« erkannte der 
Schutzenw-rth sofort als sein Eigenthum. ES be­
fanden sich darunter: 36 Servietten. 7 Frauen-.
3 Herrenhemde,». 11 große Tischdecke». 1« Bett- 
lake». 1 Bettdecke, 5 Tischdecken, s Kopfkissenbe- 
M b . 3 bunte Bettbezüge, Unterkleider s. w. 
Der Bestohlcne hat sei» Eigeuthnu» wieder zurück­
erhalte».

Pelplin, 7. November. (Kirchliche Personalien.) 
Herr V ikar Minsk» ist von Danzig »ach Griebeuan 
nnd Herr Vikar v. Gvsk von Griebrnau nach 
Pogntken versetzt.

Elbing, 9. November. (Für den neue» Stadt­
baurath), der demnächst austeile des in den Ruhe­
stand tretenden Herrn Stadtbanraths Lehman»» 
znr Anstellung kommen soll. ist ein Ansangsgehalt 
von 5506 Mk. (einschließlich Wohnungsgeldzuscdnß) 
festgesetzt »vorder». Das Gehalt steigt »ach je 3 
Jahren um 500 und 600 und 600 Mk.. sodaß eS 
»ach 9 Jahre» 7200 Mk. (einschließlich Wohnnngs« 
geld) beträat. Die Gehaltsfeftsetzung unterliegt 
nun zunächst der Genehmigung des Bezirksaus­
schusses. Nachdem dies geschehen, kommt die Stadt- 
bamathstelle zur Ausschreibung.

Danzig, 11. November. (Verschiedenes.) Ober- 
präsident von Goßler begiebt sich am 21. d. M tS. 
znr Theilnahme an eiirer Sitzung der AusiedelnilgS- 
kommission nach Posen. — Das gestrige Joachiin- 
konzert des Danziger Orchestervereins gestaltete 
sich zu einer großartigen Knndgebuna für den zum 
letztenmale hierher gekommenen berühmte» Geiger. 
Das Publikum, das den Saal und die Loge» in 
erdrückender Fülle besetzt hatte, begrüßte Professor 
Joachim m it Jubel, der nach den einzelnen Dar- 
bietinigeii kein Ende nehineu »vollte. Der A lt ­
meister spielte m it dem Kreis des OrchestervereinS 
das Beethoven'sche Violinkonzert nnd m it Fra» 
Geheimrath Ziele nnd den Herren Professor Brode 
und Generalkonsul von Mendelssohn das Quartett 
sür Pianoforte. Violine. V io la  u.w Vwloiicell 
vp. 26 (A°dnr) von Brahms. Herr Obcrprasident 
von Goßler hatte vor den» Konzert zu Ehren deS 
Herrn Professor« Joachim in» Oberpräsidinm e»n 
M ahl im  engeren Kreise gegeben, zn dem auch die 
anderen mitwirkenden künstlerischen Kräfte E in ­
ladungen erhalten hatten. — Einen gefährlichen 
Messerstecher, den 26jährigen verheiratheten A r­
beiter G itt, verurtheilte die Strafkammer wegen 
schwerer Körpe,Verletzung, wodurch der Verletzte 
in dauerndes Siechthnin verfallen ist, z>» 2 Jahren 
Zuchthaus. Der Fall ist fü r die Wissenschaft in­
sofern von Interesse, als der Sachverständige P ro ­
fessor D r. Barth eine Verwundung festgestellt hat. 
wodurch ein Stück des Rückenmarks verletzt worden 
war. Es gelang, zwei Stücke der Wirbelläule her» 
crus-iinehrnen und den Eiterherd zn beseitigen und
dadurch das Lebe» des Patienten zn erhalte»!, was 
der erste Fall seiner A r t ist.

-I- Danzig, 13. November. (Vermählung.) Am 
18. d. MtS. findet hier die Vermählung der Tochter 
des kaiserlich - russischen Generalkonsuls, StaatS- 
rath« von Ostrowski, Marie von Ostrowska mit 
dein Oberlentuant der kaiserlich-rnssischei. Marine 
Herrn von Owander von» „Noivic" statt. Die Hock' 
zeit resp. der kirchliche Akt Wird im Hanse des 
kaiserlich-russischen Generalkonsulats, einem frühe­
ren Palais Peters des Groben, gefeiert werde»».

Allenstein. 12. November. (Einen eigenartigen 
landwirthschastlichen Bersnch) stellte in diesem 
Herbst ein Besitzer des im Süden deS Allenstemer 
Kreises liegenden Dorfes Planbig an. Weil der 
Ertrag seines Roggenfeldes den muthniaßlicheN 
Arbeitslohn für die Arbeit des Einbringens und 
Dreschens nicht zu decke» versprach, ließ er angeb­
lich den Roggen auf dem Salm überreife». UM 
dann von einer mehrmals in» Lanfschritttempo 
durchgetriebenen Vieh- nnd Schafhrervr die gleich­
zeitige Arbeit des Dreschens nnd Säeus be,orgen 
zn lasse». Nachdem dann der Acker das »och 
Nothwendige an Saatgut erhalten hatte, wurde 
er leicht geschält «nd abgeeggt. Der Anfang lre» 
sich nicht schlecht a». P-lzdicht brach die Saat 
hervor, und der Bersnch wäre herrlich geglückt, 
hätte ein zeitiger W inter ihr früher die R»he ge­
schenkt. So aber scheint sich ihre Lebenskraft »M 
Warte» zn verzehren »nd das frische Grün ver­
wandelt sich mehr und mehr in die lebenSmüdk 
Farbe des Gelb. ^

Jnsterburg, 12. November. (Zu dein I» « "« ' 
burger Duell) erklärt auch die „Tägl. R»>wschan 
in der Lage zn sein, eine zuverlässta- Darstellum, 
des Falles zu geben, die. wi« sie mnnt. die offi­
zielle Erklär»»« überflüssig macht. Man schreibt 
dem B la t t : Die angeblich anthentlscke Darstellung 
des traurigen Falles durch die „Nationaiztg." be­
darf in den wesentlichsten Punkten der Berichtignng. 
die w ir  hierm it aus durchaus zuverlässiger Quelle 
geben. Leiltnant Blaskowitz hat das Lokal, in 
welchem er m it seinen Kameraden die Abschieds­
bowle trank, verlassen, ohne daß besonder» auf- 
fällige Zeichen der Trunkenheit an ihm bemerkt 
wurden. Dann aber ist er in ein andere» Lokol 
gegangen, »m Grogk zu sich z» nehNlen Dl.»» 
»inß ihn trunken gemacht haben. Die A rtllle lik - 
Oifiziere haben die Schimvfreden des Trunkene» 
anfangs nicht beachtet, sodann aber sind gegen­
seitig ungebührliche Reden gefalle». Die Haupt­
sache aber ist. daß Leutnant Blaskowitz die nm 
ihn bemühten Herren — »ach unsere» In fo rm a ­
tionen waren es drei — deutlich erkannt und sie 
m it Namen genannt, zwei von ihnen aber m it 
voller K ra ft ins Gesicht geschlagen hat. H ierm it 
liegt die Sache ganz anders, als wenn, in festge­
stellter sinnloser Trunkenheit unbeabsichtigt jemand 
von einem Schlage getroffen wird. Deshalb würde 
keine Fordern»» erfolgt sein. sie »väre ei» UnsinN 
gewesen. Daß übrigens am nächsten Morgen der 
unglückliche Offizier von der Sache absolut nichts 
gewußt haben soll, stimmt auch nicht m»t unserer 
Quelle ganz übereil». E r hat sich nur dunkel de» 
Vorfalls erinnert, was aber nicht beweist, daß er 
in jenen vcrhäna»ibvollen Momenten sinnlos wa». 
Es w ird also darauf ankommen, welche Uever- 
euaung der Ehrenrath von dem Grade der 
runkenheit des Blaskowitz gewönne,», und va
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Llttdenberg begeben. — Dre Strafe, auf die wegen 
?odtuilg im Duell erfahrungsgemäß erkannt wird. 
L 2 Jahre Festung, doch findet st, der Regel 

'4o,i nack 6 Monaten, manchmal noch früher, eine 
vollständige Begnadigung statt.
 ̂ Kaukehmen i. Ostpr., 10. November. (Vom 

Gendarm erschossen) wurde hier der Einbrecher. 
Vlsitzersohn Spodert ans dem benachbarten Wie- 
-ischken, weil er auf den Ruf des Beamten nicht 
»and, sondern das Hasenpanier ergriff. Spodeit 
tvar ein gewohnter Dieb und Einbrecher, welcher 
in nenesterLert einige Einbrnchsdiebftähle verübt 
hat. Der Dchnß ging direkt durch den Kopf und 
tödtete auf der Stelle. Die Leiche wurde von der 
hiesigen Polizei beschlagnahmt.

Memel. 11. November. (Raubmord?) Heute 
wurde in Schmelz die Leiche des Fischers Paddags 
mit zerschmettertem Schädel gefunden. Wahrschein­
lich liegt Raubmord vor. Der rnnthrnaßliche Thäter- 
würde verhaftet.

Inowrazlaw. 9. November. (Im  Wiederauf­
nahmeverfahren) gelangte hier ein Prozeß znr 
Entscheidung, der schon alle Instanzen bis zum 
Reichsgericht beschäftigt hat. Der Handlnngsge. 
Hufe Broß aus Argenau war angeklagt, bei einem 
kroßen Tumult einen Verhafteten befreit zu haben. 
Der Gerichtshof beließ es bei der früheren Strafe 
Von 2 Monaten Gefängniß.

Posen. 12. November. (Zum polnischen Geheim 
vnrrdeleiprozeß.) Die am Sonnabend von der hie­
sigen Strafkammer vernrtheilten polnischen Aka­
demiker haben gegen das Urtheil Berufung beim 
Reichsgericht eingelegt.

Lokalnachrichten.
Thor«» 13. November 1901.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Die Rettnngs- 
Medaille am Bande ist dem königl. Oberförster 
Wilhelm Luther in Kloosche», Kreis Memel, ver­
liehe» worden, welcher mit eigener Lebe «sgefahr 
die Krankenpflegerin Otilie Pritzlaff vom Tode des 
Ertrinkens gerettet hat. — Dem Hanptlehrer 
Martin Dobberstein -u Dt.-Krone ist der königl. 
Kronenorden vierter Klaffe und den» Zicglermeifter 
Wilhelm Utesch zu Vorwerk Georaeuberg bei Nen- 
dörfcheu im Kreise Marieuwerder ist das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden.

— « D i e K r i e g s s c h u l e P o t S d a m )  ist mit
ihren Offizieren nnd Kriegsschülern unter Führung 
des Majors Sontag zur Beffchtigung unserer 
Seftungswerke hier eingetroffen. Die Kriegs- 
ar,rn^ der Wilhelms- und in der Fnß-
erso^7'K aler»e untergebracht. Die Verpflegung 
tz B?ts.E"tatt^"^" ' ^'lkkreise findet am 16.

auf. V"ffe. d h sie regt sich darüber
rnminel 'E" Westpreiißen bei dem Entrüstnugs- 
Daß die?»iebr Zollerhöhnng nutzt mitmacht.

«,,k »n fürchte» habe», soll dar-
auf verzichtet werden, der mit schweren Existenz- 
sorgen ringenden Landwirthschaft weiter aufzu. 
helfen? Dazu kann man sich selbst nicht mehr in 
einer S tadt wie Thon,, die an dem Grenzverkehr 
Mit Rußland in erster Linie intcressirt ist. ver­
stehen. Man frage doch nach den Ursachen der un- 
aunstigeu Geschäftslage, wiesle unter den Gewerbe­
treibenden in den mittleren und kleinen Städten 

M s  znr Zeit besteht. Der Kaufmann nnd 
vandwerker in der S tadt macht schlechtere Ge- 
k?»k^' der Landmann nicht mehr so kauf-
diirsnMe a . . ^ ^ ' « , b e . c h r ä u k t  seine Be- linsten Äußerste und kauft vom Bit-
ANocmeilch^it^^tt »»er Land. daß es derZotterbökinnn-,?^: käme. wenn durch die
steine n n l n .  ^in Kaufkraft der Landwirthe steh  ̂ , Man sehe sich einmal au Wvchen-
markttagen das Geschäftsleben in Thor» an. Alle 
Laden sind überfällt von den Landlente», welche 
den Erlös für ihre zu Markt gebrachten Erzeng- 
mffe gleich wieder bei den Geschäftsleute» nin- 
!^en. Daran ist die Bedeutung zu ersehen, welche 
die laudllche Abuehmerfchaft für die Geschäfts- 
welt ,» der S tadt hat. Wie könnte man mit dem 
Absatz an tue ländliche Bevölkernng das bischen 
Berkehr vergleichen wollen, das Thor» aus Rnsstsch- 
«olen hat! Und für die meiste» anderen Städte» 
.»«irrer Provinz kommt der Verkehr mit dem Nach« 
"?rft„at garnicht inbetracht. Auch in Thor» würde 
r>»e Steigerung in, Grenzverkehr nur wenigen zn- 
M e komme», es ist aber noch fraglich, ob eine 
«teigernug möglich ist. Die ganzen Verhältnisse 
lm Verkehr mit Nnssisch-Poien haben sich gegen 
"uher derart geändert, daß bei dem Grenzverkehr 
^„sow enig „och etwas zu verlieren wie etwas 
L» gewinnen ist. Wen» nach dem Willen der Frei- 
,,,^ge» die Zollsätze für das russische Getreide 
g « H M  würden, so hätten »nr die Getreide- 
^"khändler Ursache zu lache», den» ihnen bliebe 
b!« Zr?se „„verhältnißmäßige Profit, den sie bis- 

"E> der Einfuhr russische» Getreides gehabt — 
uiemaud sonst hätte etwas davon. Dagegen 

wie ausgeführt, die angemessene Erhöhung 
k,,j/""dwirthschaftiichen Einfnhrzölleder Gesammt- 
.»...„.äugute komuie». M it dem Gespenst der 
öoia. Vertheilen»«» der Lebensinittel" als 
thrff-, der Zollerhöhnngcn kaun man nur Ur- 
>e>, j graulich mache». I n  der Zeit vor 

»dt laufenden Handelsverträgen haben wir 
x«e»„ höheren Lebensinittelvreise gehabt. — 
?«'«e «»-"geiis die Freiünnige» den Landwirlhe» 
«j?T»>» Ä,E>che»d hohen Zollsätze zubillige» wollen, 
L""?. skir A iik den» nicht auch gegen die hohen 

ist do ^e  Industrie? E3as dem eine» recht dei,, andern billig. Aber Logik nnd 
in ,. Wisth" >st die schwache Seite der Freist,ini- 

dew k E Einfuhrzölle aiifaehoben, so kämen 
Freihandel. Freisinn als Ideal gerühmten 

S a M  der Freihandel wirklich eine so 
gnch flir die »>„,.- «̂««-' die Ländler vielleicht, aber 
zolle anfgchöbx!!'"»ie,iten? Wenn alle Einfuhr- 
«ahme» aus de,,r^«deii. fielen auch alle Ein­
zelner Gegeiista, k ^en fort. Das ist aber kein 
»nie Einnahme vo» ^"2  Reich hat 1900 an Zöllen 
^'chneugehabt wnün^5 Millionen Mk. z» ver-

M nze Einkommensteuer ansgr-

bracht, den» dies« ist siir 1901 ,uit 171 Millionen 
in den E tat eingestellt. Um den Einnahmeansfall 
aus den Zölle» zu decke», müßte die Einkommen­
steuer «m mehr als das Einnndeinhalbfache er­
höht werden. Würde bei einer solchen Steuerlast 
der Freihandel wirklich eine ideale Sache sein? 
Wie bedeutend die Einnahmen aus den Zöllen 
sind. haben wir ja schon an dem Fortfall der Ueber- 
weisungen anS derLexHueue. d.h. auS den höhere» 
Zöllen spüren könne». Als infolge der Zoller- 
mäßignnge», in den laufende» Handelsverträgen 
diese Ueberweisnngen fortfiele«, steigerten sich die 
Kreisabgaben rapid und auch die Stadtkaffe ThornS 
mußte hierfür einen großen Mehrbetrag zn Lasten 
der kommunalen Steuerzahler aufbringe». Die 
Folge der Zöllen,,äßigunge» war also für jede» 
Steuerzahler Thorns ein höherer Steuerbetrag. 
Hat jeder auch eine» Vortheil ans dem laufenden 
Handelsvertrag gehabt? Nein. nnd ebensowenig ist 
ein solcher für die ganze Stadt in einer Steigerung 
des Stenersolls zum Ausdruck gekommen. Die 
Erhöhungen der Zollsätze für landwirthschaftliche 
Erzeugnisse würden nicht nur die Kaufkraft der 
Landwirthe stärken, sonder» auch dem S taate zur 
Entlastung der Steuerzahler wieder eine größere 
Zolleinnahme zuführen. I n  dein Urtheil über die 
Zolle ist in der Bevölkerung schon ein bedeutender 
Wandel eingetreten und er wird sich »och weiter 
vollziehen, auch in den Kreisen, die sich von dem 
Einfluß der liberalen Presse noch nicht befreit 
habe».

— ( De r  ostdeutsche Z w e i g v e r e i n  de r  
deutschen Zncker i ndns t r i e )  wird Sonnabend 
den 16. d. Mts., in Bromberg seine 37. ordentliche 
Geueralversaiumlnng abhalten. Auf der Tages­
ordnung steht u. a. auch eine Besprechung über 
Einschränknng des Rübenbaues.

— ( Ge s i » d e m ä r k t  e.) Die Landwirthschasts- 
kammer für Westprenßen stellt Ermittelungen über 
die in der Provinz noch vorhandenen Gestndemärkte 
an, um gegen diese angeblich das ländliche Ge- 
sindewesen schädigenden Märkte einzuschreiten.

— ( K l e i n b a h n  Thorn-Leibi t sch. )  Gestern 
fand eine Vereisung der Kleinbahnstrecke Thorn- 
Leibitsch statt, an welcher sich die Herre» Landrath 
v. Schwerin, Erster Bürgermeister Dr. Kersten nnd 
die Vertreter der ostdeutschen Eisenbahiigesellschaft 
beiheiligten; zugezogen waren auch Vertreter der 
Leibitsker Miihlengejellschaft nnd die in Gramtschen 
betheiligten Ziegeleibesitzer. Die Erdarbeiten find 
bereits erheblie!» gefördert und werden bei guter 
Witterung in 4 bis 6 Wochen fertig sei».

— (Der  T h o r n e r  H a u s -  u n d  Gr n n d b e »
s i t zervere i»)  veranstnltet zu Donnerstag Abend 
>m kleinen Schützenhanssaale eine öffentliche Ver­
sammlung der Thorner Hans- und Grundbesitzer, 
in welcher der Bereinsvorfitzendr Herr Paul Meher 
einen Vortrug über die Ziele und Zwecke des Ver­
eins halten wird. ^  .— (Schüt zenhauS ° T h e a t e r . ,  „Rosen-  
Montag" .  Oistzierstraaödi- i» 5 Akten von Otto 
Erich Hartleben. — Dre theaterlose Zelt hat lhr Ende 
gefunden; eine kleine KünsILerschaar unter Leitung 
der in Thorn schon bestens bekannten Frau Direktor 
Wegler - Krause hat im Schützenhanstheater ihren 
Einzug gehalten zu einem mehrwöchigen Gastspiel. 
Hartlebeus „Rosenrnontaa", mit dem die Reihe der 
Gastspiele gestern Abend eröffnet wurde, bewährte 
auch hier seine Zugkraft als Kassenstück, das Hau r 
war gut besetzt. Ueber seinen In h a lt ist von uns 
schon anläßlich einer Aufführung im Frühjahr 
dieses Jahres geschrieben worden. Was seinen 
litterarischen Werth anlangt, so ist man sehr ge­
theilter Meinung. Dem großen Publikum wird es 
ja wegen seiner „Bühnenwirksamkeit" gefallen. 
Unsere bedeutenden Kunstkritiker, n. a. Avenarins, 
haben sich anders darüber ausgesprochen. Hart­
leben hat eS verstanden, mit den nöthigen Effekten 
zu arbeiten, womit er die Herzen zartbesaiteter 
Jungfrauen erschüttert. Das öftere Morgenfignal, 
das er an den verschiedenen Stellen eingelegt hat, 
ist ein Beweis dafür, zugleich aber auch der Be­
weis einer ralfinirten Bühnentechnik. Neben diesen 
Effekten wirkt aber auch überhaupt das Sujet an 
und für sich. Der Kreis, in dem das Stück sich 
abspielt, ist manchem nett nnd interessant. Hat 
Lwrtleben einerseits künstliche Effekte zu schaffen 
gewußt, so hat e,- andererseits aerade einen recht 
naheliegenden Effekt nicht genügend ausgenutzt. 
Er läßt Hans und Traute am Schluß durch einen 
Dolchstoß sterben, was ja vorher durch das Vor­
zeigen des Dolches angedeutet wird. Warum hat 
Hartlebe» hier nickt lieber die Schußwaffe gewählt? 
Das Publikum bleibt im Unklare,« und ist durch 
den Schluß etwas unbesriediat. würde aber sofort 
wissen, woran es ist. wenn mehrere Schüsse ertönen 
würden, wie dies übrigens an verschiedene» 
größeren Bühne» gemacht wird. Otto Erich wird 
das gewiß nicht übel nehmen. Nun znr Aufführung. 
— Von reisenden Gesellschaften erwartet man siir 
gewöhnlich gerade nichts besonderes, indessen macht 
die Truppe der Frau Wegler-Krause eine rühm­
liche Ausnahme. Nur die Ausstattung war doch 
etwas zu nnziireichend, aber das liegt um» an 
den Berhältiiissen nnserer Jnterimsbühne. Es wird 
nachgerade Zeit. daß Thor«« wieder zu einen, S tadt­
theater kommt. Bei den Mängeln der Juszeuirnng 
konnten die Akte, die im Offizierkasino spiele», 
natürlich nicht so zur Wirkung kommen, als wen» 
eine paffende Dekoration und der nöthige Raum 
vorhanden gewesen wären. Das beste des Abends 
leistete entschieden der Darsteller des Hans. Herr 
Walter. M it einem ansdnicksvollen Organ ver­
band er eine schöne Erscheinung, die durch edle 
Gesten angenehm nnterstl'itzt wurde. Für alle Re­
gister der Leidenschaft wußte er die rechten Töne 
anzuschlagen, ohne zu übertreibe». Seine Partnerin. 
Frl. Sora, entwickelte als Traute ebensoviel Tem­
perament und verstand es, das innige der Figur 
ohne Theatermache hervorzukehren. Sehr gut war 
Herr Haronskh. der als Harald Hoffinann sich 
ganz dein Charakter der Rolle anzupassen wußte 
und sowohl in Sprache als Erscheinung gefallen 
konnte. Der Vertreter des Moritz Diesterbeg, 
Herr Mendel, leistete gleichfalls sehr gutes, da­
gegen konnten uns die Herre» von Reichardt I 
(von Grobitzsch) und von Reichardt II (Paul vo» 
Raniberg) weniger gefallen. Den alten Kommerziell- 
rath Schmitz spielte Herr Seiffert recht natürlich, 
nur hätte er weniger „Theatermaske" machen 
sollen. Den Fähnrich hätte man besser von einem 
Herrn spielen lassen solle«,, die Dameubesetznng ist 
«m Schwank oder in der Posse angängig. Das 
Znsanimeuspiel war flott. Hatte auch der Blaustift 
das seine gethan, so blieb doch der Eindruck des 
ganzen gewahrt. Eine nun,otivirte Heiterkeit beim 
tragischen Schlußeffekt leistete» sich einige Besucher, 
die natürlich störend wirkte. Sehr z» wünsche» 
wäre es. wenn bei den nächsten Aiiffährunge» der 
Saal geheizt würde, desgleichen dürfte sich die ja 
jetzt eingerichtete elektrische Beleuchtn««» -nr Be­

nutzung empsehlen, da dann der Kronleuchter 
während der Szene ausgeschaltet werde» könnte.

m.
— (Thea t e r . )  Ei» interessanter Abend steht 

unseren Theaterfreunden bevor, indem Frau Direktor 
Wegler-Kranse mit ihrem Ensemble am Donnerstag 
einen Gerhard Laiiptmann-Abcnd veranstaltet und 
des bekannten Dichters Komödie „Biberpelz" zur 
Anfführnng bringt. „Der Biberpelz" ist hier noch 
Novität. Gerhard vauptmann hat gelegentlich 
einer Anfführnng dieses Werkes i» seinem Sommer- 
sitz Schreiberhan durch die Gesellschaft der Frau 
Wegler-Krause der Vorstellung von „Der Biber­
pelz" persönlich beigewohnt und sich im höchsten 
Grade lobend über dieselbe ausgesprochen. Wir 
lassen hier eine Kritik der „Schnridemiihler Ztg." 
folgen. Dieselbe schreibt: „Hier weilt zurzeit 
eine wackere, trefflich geleitete Künftlerschaar, die, 
wie erst gestern wieder die Anfsiihrnng der Gerhard 
Haiiptniann'schen Komödie „Der Biberpelz" ganz 
deutlich gezeigt hat. vo» edlen, Strebe» in der 
Knust beseelt ist. Namentlich der gestrige Theater­
abend war ein glänzendes, ehrenvolles Zeugniß für 
den Geist, der zurzeit in unserem Mnsentempel 
waltet.

- ( W a r u m  soll ich G n t t e m p l e r  werden?)  
Ueber dieses Vortragsthcma wird am Donnerstag 
Abend Herr Dr. med. Lichtenberg anS Charlotten- 
bürg im Viktoriasaal sprechen, worauf wir noch­
mals hinweisen.

— ( Gr oße  S t e r n s c h n u v p e n s c h wa r me )  
find bis zum 15.d. M ts. zu erwarten, sie bedeuten, 
wie schon früher mitgetheilt, die Wiederkehr der 
Leonide». „Schnnppeiischwärmer" seien hiermit 
nochmals daraus aufmerksam gemacht.

— ( E i n  E i s e n b a h n , , » f a l l )  ereignete sich 
gestern Nachmittag auf der Strecke Schönsee-Thor». 
An einem Bahnübergänge winde ei» ziueispanniges 
Fuhrwerk, das noch Über das Geleise wollte, von 
dem in Thor» 5 Uhr 26 Mi». eintreffenden Per« 
sonenznge ersaßt. Die beiden Pferde wurden ge- 
tödtet und der Wagen zertrümmert. Der Führer 
konnte sich glücklicherweise durch rasches Ab­
springen von, Tode retten. Der Zug traf infolge 
dieses Unfalles mit Verspätung in Thor» ei».

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen geiiouinien.

— (Gefnnden)  auf dem Altstädtischen Markt 
eine große Milchkanne und ein Kontobuch. Näheres 
im Polizeisekretariat.

- ( V o n  der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor,, am 13 .November früh 0.22 Mtr. 
über ü. _____ _

Neueste Nachrichten.
Natibor, 13. November. Die „Volksztg." 

meldet, das Dorf Lendzin im Kreise Pleß ist 
zur Hälfte niedergebrannt. Das Feuer 
brach in der Kirche aus.

Görlitz, 12. November. I n  Heindorf 
bei Friedland in Böhmen wurde der 
16 jährige Schlossergehilfe Krause „ach einen. 
Streit von 3 Tschechen überfallen und er­
stochen. Die Thäter wurde», verhaftet.

Berlin, 12. November. Wegen Verdachts 
der Urkundenfälschung und des Betruges sind 
ein Hailptmann und ein Agent verhaftet 
worden. Es handelt sich um eine Summe 
von 10000 Mark, um die ein Charlotten­
burger Geldman», bei einer Terrainspekulation 
betrogen wurde.

Potsdam, 13. Oovember. Bei den Stadt- 
verordnetenwahlc» der dritten Abtheilung 
wurden 5 Konservative gewühlt. Es haben 
4 Stichwahlen stattzufinden, bei denen alle 
Parteien betheiligt sind, darunter die Sozial- 
demokratcn in 3> Wahlkreisen.

Spaudan, 13. November. Bei den gestrigen 
Stadtverordnetenwahlen der 3. Abtheilung 
wurden 4  Sozialdeniokrateu «nd I Kandidat 
der bürgerlichen Parteien gewählt.

Frankfurt a. M ., 13. November. Die 
„Franks. Ztg.- meldet au s Amsterdam: Be­
züglich des von der „Daily M ail- ver- 
breiteten Gerüchtes erklärte ein Burendele- 
girter gegenüber einem Vertreter des Blattes, 
er habe keinerlei Entwürfe für die Friedens 
Verhandlungen verfaßt. Bei der Besprechung, 
die kürzlich in der Villa des Präsidenten 
Krüger stattgefunden habe, sei ebenfalls von 
Friedensverhandlungen nicht bie Rede ge­
wesen.

Lübeck, 12. November. I »  einem Anfall 
von Delirium erschoß der Schmiedemeister 
Trieb in dein benachbarten Harkensee seine 
16 jährige Tochter und verletzte seine Ehe­
frau durch eine», Revolverschnß schwer 
Trieb wurde verhaftet.

Staßfurt, 13. November. Die Arbeiten 
der zur Bergung in der Grube Ludwig II. 
verschütteten Bergarbeiter werden fortgesetzt. 
Die Zahl der in der Grube befindlichen Leute 
beträgt fünfzehn, da inzwischen gemeldet 
wurde, daß ein Arbeiter gerettet worden ist.

London, 12. November. An allen Küsten 
Großbritanniens und Irlands wüthete» in 
den letzten 24 Stunden schwere Stürme. 
Mehrere Schiffe wurde» auf den Strand 
geworfen. Auch Menschenleben sind ver­
loren gegangen.

Athen, l2. November. Die Schutz«,«ächte 
haben den Prinzen Georg ersucht, eine Er­
neuerung seines Kommissariats für Kreta 
anznnehmen, dessen dreijährige Periode mit 
dem Ende des Jahres abläuft. Der Prinz 
trifft heute mit dem Könige hier ein nnd 
wird sich in einigen Tagen auf seinen Posten 
begeben. Die in Umlauf gesetzten Gerüchte 
von einer eiidgiltigen Regelung der kreten- 
gschen Frage werden als verfrüht angesehen.

Herne, 12. November. I n  Holsterhausen 
erschoß eine Berg,naniisfran im Streite ihren 
Nachbarn mittels eines Revolvers. Die mit

Zuchthaus vorbestrafte M örderin  wurde ver»
haftet.

Odessa, 12. November. Eines der 
schönsten Gebäude der Stadt, die Passage 
Mendelewitsch, steht in Flamme». 10 Läden 
mit ihren Waaren sind gänzlich vernichtet. 
In  der Mädchenschule kamen 8 Schülerinnen 
um. Der Verlust wird bisher auf etwa V, 
Millionen geschätzt.

Baku, 13. November. Gestern Abend 
brach in zwei Navhtagruben wieder»,» Feuer 
aus. Fünf Bohrthürme und sechs Reservoirs 
wurden zerstört.

Nework, 12. November. Einer Meldung 
anS Bogota (im südaiilerlkanischen Staate 
Kolnmbia) zufolge weiaerte sich am 25. Oktober 
die Schildwache am Tkquendama-Falle, den 
Paß deS Gesandten der Vereinigten Staaten 
anzuerkennen nnd schoß auf ihn. Der Ge­
sandte wurde nicht verletzt. Die Schildwache 
wurde vo», der kolnmbischen Regierung 
bestraft.

Middelburg, 13. November. Am 9. abends 
hat Fronchö eine kleine Strecke der Eisen­
bahnlinie zwischen Aliwal-North und Bürgers» 
dorp durch Sprengung zerstört.

Prätoria, 13. November. Für Flüchtling, 
aus Transvaal werden jetzt wöchentlich 230 
Erlanbnißscheine zur Rückkehr ausgegeben 
werden.

Beraiilworilicv Mr den I in ia lr : Heinr. Warlmanu in r yorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
________________________113. Nov. 112. Nov.

Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Bank,«oteu p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oefterreichische Banknote» . 
Preußische Kvnsols 3 . .
Preußische Konsols 3V. *V° . 
Preußische Konsols 3'/'»
Dentsche Reichsaulciye -> /» 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«Lici l lsw r r n r in i s i in lo n r  >, / ,  /«
Westpr. Pfandbr. 3"/« neu,, ll. 
Westpr.Pfa>,dbr.3'/,°/« „ „
Pose,«er Pfandbriese 3'/,°/» .

216-25

8 5 -  35 
89-48 

100-50 
100 -58
89-40 

100 50
86 -  20 
96-50

102-30

216-25 
215-95 
85-35 
89-48 

180-50 
100 40 
89-48 

100-40 
86 20
9 6 -  00
9 7 -  30 

102—20

25-75
99-10
76-50

,78-25
192-75
156-90
177-90

82'/.
39-20

>62-50
167-00

138-25
142-50

25-85 
99 30 
76-30 

172-00 
191-58 
157-58 
178-58

83'/.
33-28

163-75
168-88

139-08
143-58

Polnische Pfandbriefe 4'/."/°
Türk. 1«/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/,. . .
Ruinän. Rente v. >894 4" / , .
Diskon. Konluiaiidit-Anthrll«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nnrdd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/» "/»

Weizen: Lok» inNewh.Miirz. .
S p i r i t u s :  70er lokv. . . .

Weizen Dezember. . . . .
„ M a i ...........................
.  J n l i ...........................

Roggen Dezember..................
„ M a i . . . . . . .
„ J n l i ...........................

Bank-Diskont 4 vLt„ LombardzinSfnß 5 pTt. 
Privat-Diskonl 2-/. vCt.. London. Diskont 4 vLt.

B e r l i ».  13. November. (Spiritnsbericht.) 70er 
33.28 Mk. Ninsatz 25000 Liter. 58er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  13. November. (Getreiden,arkt.) 
Zufnhr 43 inländische, 83 russische Waggons.

Berlin, 13. November. (Städtischer Zentralvieh» 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 561 Rinder, 1713 Kälber. 2476 
Schafe, 9194 Schweine. Bezahlt wurde» für 295 
Pfund oder 58 Kilogr. Schlachtgewicht i» Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r ,  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. jnnge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis — B u l l e n :  1. voll» 
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis —; 3. 
mäßig genährte jüngere «nd gut genährte älter, 
— bis —: 3. gering genährte 47 bis 52. — Färsen 
nnd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — b i s — ; 2. vollfleischiae, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus» 
gemästete Kühe und weniger gnt entwickelte 
listigere Kühe und Färsen — bis — r 4. mäßig 
genährte Kühe n. Färsen 45 bis 48; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 38 bis 43. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 74 bis 76; 2. mittlere 
Mast- und gnte Saugkälber 67 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 58; 4. ältere, gering ge» 
nährte Kälber (Fresser) 48 bis 45. — S c h ä f e r  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 63 
bis 66; 2. ältere Masthammel 54 bis 61; 3. 
mäßig genährte Hammel »nd Schafe (Merzschafe) 
38 bis 46; 4. Holsteiner Niedernngsschafe (Lebend» 
gewicht) — bis —. — S c h w e i n e  für 108 Pfund 
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis z« 
IV. Jahren 228 bis 280 Psnnd schwer 1. 62 
A l  ). 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
62—64 Mk.; 3. fleischige 59 —61; 4. gering ent­
wickelte 55-58; 5. Sauen 56 bis 58 Mk. — Wer- 
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder­
austrieb bliebe» »ngefähr 225 Stück „nverkanft. 
Der Kälberhandel gestaltete sich glatt. Schaf, 
winden etwa 250 Stück abgesetzt. Der Schweine- 
inarkt verlief glatt und wurde vorher geräumt, 
es fanden Verkäufe mit I Mark über Notiz statt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
von« Mittwoch den 13. November, früh 7 Uhr.

v ' " '  " " " "
Von, 12. mittags bis 13. mittags höchste Tem- 

veratnr -j- 8 Grad Cels.. niedrigste -j- 3 Grad 
Celsius.

. Freitag bei« 1->. November.
Altstadtische evangelische Kirche: Abends 6 Uhrr 

Bibelerklärung: Psalm 51. 53, 56. 57: Pfarrer 
Jacodi.

Ev. Schule z« Kostbar: Abends 7 Uhrr Bibel- 
stunde. Pfarrer Endemann.



Folgende

Bekanntmachung.
Der nächste Kursus zur Ausbildung 

von Lehrschmiedemeistern an der 
Lehrschmiede in Charlottenbnrg be­
g innt am Montag den 3. Februar 
1902. Anmeldungen sind zu richten 
all den Direktor des Ins titu ts , 
Ober-Roßarzt a. D. L r a i iä t  zu 
Charlottenbnrg, Spreestraße 42. 

Marieuwerder, 26. Oktober 1901.
Der Regierrmgs-Präsidettt.

wird hiermit veröffentlicht.
Thorn den 11. November 1901.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen schifffahrttreibenden M i­

litärpflichtigen, welche hier in Thorn 
ihren Wohnsitz haben und welchen 
Ausstand bis zur diesjährigen Schiffer- 
musterung ertheilt worden ist, haben 
sich s o fo r t  unter Vorlegung ihrer 
M ilitärpapiere (Losnngs- bezw. Ge­
burtsschein) im  diesseitigen M ilitä r -  
bureau, Nachhalls 1 T r., zu melden. 

Thorn den 8. November 1901.
Der Zivilvorsitzende 

der Ersaiz-Kommissto» des 
Stadtkreises Thor».

Bekanntmachung.
An unserer m it einem Lehrerinnen- 

seminar verbundenen höheren M äd­
chenschule sind zwei O b e r le h re r-  
ste llen  neu zu besetzen.

Das Anfangsgehalt beträgt neben 
einem Wohnungsgeldzuschuß von 660 
M ark 2700 M ark und steigt in  drei­
jährigen Perioden bis zum Betrage 
von 5100 M ark. D ie eventl. Anrech­
nung auswärtiger Dienstzeit und die 
eventl. Gewährung der sogenannten 
festen pensionsfähigen Zulage bleiben 
besonderer Vereinbarung vorbehalten.

Bewerber, welche die Oberlehrer­
prüfung bestanden haben und die volle 
Fakultas entweder in  der Physik nnd 
den beschreibenden Naturwissenschaften 
oder im  Deutschen und in einer 
neueren Sprache (Französisch oder 
Englisch) bezw. im  Deutschen und einer 
anderen zulässigen Kombination nach­
weisen können, werden ergebenst er­
sucht, ihre Meldungen unter Bei­
fügung des Lebenslaufs nnd der Zeug­
nisse bis zum 20. November d. Js . 
bei uns einzureichen.

Thorn  den 5. Oktober 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung,
b e tr if f t  Festsetzung de r o r ts ü b ­

lichen  T a g e lö h n e .
Der Herr Regierungs-Präsident in  

Marienwerder hat unter Aushebung 
seiner früheren Bekanntmachung aus 
Grund des 8 8 des Krankenversiche­
rungsgesetzes vorn 15. J u n i 1883 
und 10. A p r il 1892 und der N r. 6 
der Ausführungsanweisung hierzu vorn 
10. J u l i  1892 den ortsüblichen Tage­
lohn gewöhnlicher Tagearbeiter fü r 
den S ta d tk re is  T h o r n  v o m  1. 
J a n u a r  L S 0 2  ab wie fo lgt fest. 
gesetzt:

a. fü r erwachsene männ­
liche Personen (über 
16 Jahre alt) a u f . . 1,50 Mk. 

d. fü r erwachsene weib­
liche Personen . . . 0,90 Mk. 

0. fü r jugendliche männ­
liche Personen . . . 0,70 Mk. 

ä. fü r jugendliche weib­
liche Personen . . . 0,60 Mk. 

Die vorstehend aufgeführten neuen 
Tagelohnsätze bilden vom 1. Januar 
1902 den Maßstab, nach welchem bei 
den eingeschriebenen und sonstigen 
Hilfskassen ohne Beitrittszwang (Z 75 
K . - V  -G .)  wenn deren M itglieder 
von der Verpflichtung einer? nach 
Maßgabe der Vorschriften des Kranken­
versicherungsgesetzes errichteten Kran­
kenkasse beizutreten, befreit sein sollen, 
das Krankengeld zu gewähren ist. 

Thorn den 18. Oktober 1901.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Am Freitag den 15. d. M .,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich aus einer Streitsache vor­
dem hiesigen Landgericht:

eine 5 jährige
Kalme Wbliitstiite,
Sieger mehrerer Preis- und Wett­
rennen, auf Kosten dessen, den es 
angeht, meistbietend versteigern.

Thorn den 12. November 1901.

_______  Gerichtsvollzieher kr. A.

KInieiMki'i'ielil
wird b illig  ertheilt

< N k » r s  S o k u I l L ,
_____________ Gerberstr. 29. II I ,

M»Me Msttltn«
Wünschen ein Kind in Pflege zu über­
nehmen. Anerbieten unter S . « I. 
postlagernd Thorn I I I  erbeten.

AlStüchtige Schneiderin
empfiehlt sich in  und außer dem Hause. 

^  Heiligegeistftr. 6.

Kernfettes Fleisch
R oftsch liich te re i. Manerstraße 70.

P e r  s o fo rt gesucht

gewandte Dame,
die bessere Privatknudschaft in Thorn 
und Umgegend besuchen soll, zwecks 
Verkauf feinster Damentnche. Ausführt. 
Angebote m it Photographie befördert 
n. K . 1S81 die Geschäftsst. d. Ztg.

Tüchtige, saubere Waschfran 
empfiehlt sich in  nnd außer dem 
Hause. Gerechteste. 2 6 , Keller.

^  N e in m a ch e fra n  "W G  
für die Sonnabend-Vormittage gesucht 

B rückenstra tze 1 0 ,  II.

H W t W l W
einer eingeführten

G la s -V e rs ic h e rn n g s -G e s e lls c h a ft
ist unter günstigen Bedingungen zu 
vergeben. Angebote unter N 1SSS 
an Annoncen-Expedition K i-o s e k , 
D a n z ia ,  erbeten.___________

Tüchtige Emkasfirer
und R eisende m it Gehalt können 
sich melden bei

v s r n s l s i n  L  O o . ,
Heiligegeistftr. 12.

K r e l t s c h n e i d e r
sucht Schiffbauer

Weinberg._________

Einen Lehrling
mit den nöthigen Schulkenntnissen 
unter sehr günstigen Bedingungen 
sucht per sofort

S v I r a p l S r ' ,
B u ch -, K u n s t-, M n s ik a lie n -  u n d  

S c h re ib w a a re n h a n d ln n g , 
Deutsch-Krone.___

F ü r M i l i t ä r - K a n t in e  w ird per 
sofort ein

Knuflnrrsche
m it guten Zeugnissen gesucht. M e l­
dungen m it Zeugnissen Kasernen- 
straste 9 ,  I, 12 bis 2 Uhr nachm.

ßiütil sckiltl. LllOllMeil
verlangt die Bäckerei
________ N cnstäd tische r M a r k t  4 .

1600« Mark,
hinter Bankgeld, zu 50/0 sofort zu ze- 
diren. Angebote unter t t .  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Z tg. erb.

12 HÜ« M „
zu vergeben. Anerbieten erbeten unter 
««. 0 .  an die Geschäftsst. dieser Ztg.

2000 Mark
zur 11. aber sich. Stelle v. sof. gesucht.
Von wem, sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Ei» größeres

SruiltMück.
in welchem zwei gut gehende 
Geschäfte betrieben werden 
und welches im M ittelpunkt 
der S tadt Thorn, von drei 

Straßen begrenzt wird, ist preiswerth 
umzugshalber zu  ve rka u fe n . Von 
wem, zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._____________________

M :
Aus B ro m b e rg e r  V o rs ta d t wird 

ein gut verzinst. G runds tück  im 
Werthe v. 1 0 -1 2  000 M k. bei '/g A n­
zahl. zu kaufen gesucht. Ang. v. Besitzer 
erb, u. N . k .  an die Geschäftsst. d. Ztg.

Grundstücke.
Mellienstr. 84 und 86 nebst Bau­
plätzen, ca. 40 A r, verkauft b illig  bei 
gering. Anz.Ao^vr.Brornbergerstr. 35.

M
N I W  kaufen gesucht. Schrift- 

Angeb. nur Preisang. 
unter an die Geschäftsst. dieser Z tg.

2 GeWMauser
r a lle re rs te r  Geschäftslage T h o r n 's  
nd günstig zu verkaufen. Zu er- 
:agen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Ms-Schnppeii,
nn Pferdestall rc. geeignet, zum Ab- 
mch b illig  zu verkaufen.

L u m  K u n ls r s la i in o r .

fast neu, zu v e rm ie th e n , ode r zu 
v e rka u fe »  für 500 Mack. 

k'. L o r s m ,  Copperniknsstr. 8.

1 MschsoOa 
n.lKinderbettgeftell,
gut erhalten, b illig  zu verkaufen. Zu 
erfragen E lis a b e th s tr . 2 ,  I.

Nie Fkistn llü Win
zu verkanten Gerechteste. 1 0 .

We sttnWe ""
Küche und Zubehör, für 230 N tt, 
von gleich oder zum Januar zn verm. 

K a m u I Ia ,  Junkerstr. 7.

7 Zimmer rc., in  ueuerbautem Hause, 
sofort zn vermiethen.

N . M sjo«v»kk, Fischerstr. 49.

..S M W M ß l!"
Konsum-, Spar- nn- Kauvrrkin.

Eingetragene Genossenschaft 
m it beschränkter Haftpflicht zn Thorn 

Beitrittserklärungen, sowie Zah 
lnugen znm Geschäftsgnthaben und 
Spareinlagen werden entgegenge­
nommen im  Hotel „M useum ", 
park., rechts vom Haupteingang: 

Sonnabends von 6— 8 abends, 
Sonntags von V2I 2 — 1 mittags, 
Dienstags von 2 — 3 nachmittags. 
Spareinlagen werden von 50 Pfg. 

entgegengenommen nnd m it 3VsO/<, 
verzinst. Anleihen gegen Wechsel 
werden nicht gewährt.

Der Vorstand.

A m  Putten
von Schau-, Wohmmgs- nnd 

Flnrfenstern,
photographischen Ateliers, Glaspa- 
vittons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubfängen, Ober­
lichten, Windfäugen, sowie zum 
B o h n e rn  v o n  F u ß b ö d e n , waschen 
von F anden  und Firmenschilder, an­
bringen nnd abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zn billigen Preisen

L ^ o u i s  6 r o N n ! o I c ,
__________ T h n rm s tra fte  1 2 , I

M w l s s ' L ' i M G r s -
Z tr . 90 Pfg., verkauft

KIoolc-Schönwalde.

S t r v l r .
H a fe rs tro h  in  lD  Ballen, in  200 

Ztr.-Ladungen, ü Z tr . 2,25 Mark, 
N o g g e n s tro h , m it der Glattstroh- 
presse gepreßt und m it Bindfaden ge­
bunden, in  100 Ztr.-Ladunqen, L Z tr. 
2,50 M ark, ab Pritzwatt offerirt 

W l N r e l k »  t t a r l m a u n ,  
B a h n h o f  P r itz w a lk .

Telegr.-A ür.: Kartoffelhaus.

L -V S T
z u r  7 . W o h lfa h r ts lo t te r ie  zu

Zwecken der Deutschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100000 
M ark, ü 3.50 Mark. 

z u r  1 0 .  B e r l in e r  P fe rd e lo t te r ie ,  
Ziehung am 13. Dezember er., 
Hauptgewinn im Werthe von 10000 
M ark, a 1,10 M ark, 

z u r  R o th e n  K re u z -G e ld lo tte r ie , 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
er., Hauptgewinn 100,000 Mark, ü 
3,50 Mark.

z u r  K ö n ig s b e rg e r  T h ie rg a r te u -
^Lottevio, Hiehiinn anr 30. Dezbr.,
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
» t.IO  M ark 

zu habe» in der
Geschäftsstelle der »Thorner Prestr .̂

L ik K U N g  8
2isduv8a»«»1a äer Rel. Osaersl D 
liOttvrLs -Vrrvotion. LOO ooo Looss. l

Eu üsr osut-
»v ,ef,s» Sokiutrgödlsl».

t.oosvS^3.30
L V ,O /1 -  odiis SLsrtt

IS7S0V0

. M
« 8 «

2 , l0 M - S (
3 0 i

louovo-sos
LvlUSÜO-MLMT 
ISO L1V0-858VO 
K00s 80 3 0 V V 0
rsovoas- 24« <m
4.00S« vsrsVpäst: Vsn»rL>-0edir

tlill. W Ik !'2  Ls.!
in  L e i ' I iv ,  U ra lte  s ir .  5 n. in  
Uamdurg, ^ürndeng, ^ünodsn.

0 . v o m lrro ^S lc i, „Thorner Presse", 
VV. 81nnlr1e^v!62, Gerberstraße 29. 
IV a lte r  I-am dvek , BuchhandliMg.

81ri'2.ypniü, Altst. M arkt, Ecke 
Heiligegeistftr. 0 . H tZrrnrrruu, Z i­
garren. L ru 8 t. U m b v e lc , Bltch- 
druckerei. H oz 'e rm avn , Breite­
straße. Ecke Gerberftraße^___________

Eine Wohnung
von 3 Stuben, heizb. Kannner, Eutree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
znm 1. Oktober zn vermiethen
B ro m v .  B o rs t . ,  S c h u ls tr . 2 2 , 1, r.

S liis tik -lu M lüM
am Bußtag, Mittwoch, den 20. November 1901

abends 8 Uhr, *
i n  e iS i *  L L l t s l ä ü l .  S V Ä N g S l .  k t l r o k e

unter freundlicher M itw irkung  des Fräulein « Is i- rk s  v r io b s k  
Solosängerin an der russischen Botschaft zu Berlin , ' 

der Herren Kantor SSvk und D s rm a n n  (Cello), sowie mehrerer hiesiaer 
geschätzter Gesangskräfte, veranstaltet von 0 .  S t o ln v v n ü « r ,  Organist 

K a r te »  s  'TS P f .  nur im  Vorverkauf in  der Buchhandlung von Herrn
« l. I_SMdSL>l.

!«>» borte« Kr -Se«sbk-Veksl«r:

k S w j 8k I lK 8 k « 8t
SA 14. November von vsedmiitsge 4 vbr ab

in Leu Kaien des Artushofes:
Concert von der Kavelle des 15. Artillerie-Regiments. 

Von 5 Uhr ab:
Nationaltänze, Solotänze, Lagerszenen, italienisches Straßenleben, 

Restauration, Weinzelte, Tombola u. s. w.
E in tr it t  1 M k., Schüler und Schülerinnen 50 Pfg., Kinder bis zehn 

Jahren frei. Z u  den Aufführungen w ird ein besonderes E intrittsgeld nicht 
erhoben.

Um 6 und 8 Uhr:

Theatervorstellung
wozu E intrittskarten im  Saale verkauft werden.

Um recht zahlreichen Besuch w ird gebeten.
L e ä u ix  ^ ä o lp d . H e lene  L o e km . ^e n n ^  L n t r .  L m m n  k 'e lä t.

l E i 8e O lü e kw L n n . ^ n n a  l l i lk n v r .  L a u ra  L i l ie .  L ls b e tk  R o tk . 
l la n n a  8 ekvva rtr. ^o ka n u a  8 ponnaxe1. I l la rx a re te  8 taeko ivL l2. 

L m w a  L e b r le k .

Mkiior kske, Melckr.
L o n n sb en N  Nen 16. M o vb r. o r.:

6ro88kr IVIar1in8-

M a s k e n b a l l .  Z
Anfang 8 Uhr abends.

Maskirte Herren 1 M k., maskirte Damen frei, Zuschauer 25 P f. 
U M "  Kostüme sind im  Balllokale zu haben.

kkLMlltmsebM.
D a s

k lg llllg llL s tlltlld ö lL
ü t i e g M e l k e l i s f t  in  W in b o r Z ,

äas 2u äsn ssrö88tsu baMsokon Lmuersieu 
Aöliört unä auk äas xrossartiAZte uuä moäorn- 
sts aus^estattst ist, «ab uns kür ctis krovin^sn 
kosen, Ost- unä Vfestpreussvn äsn

ü b e r t ra x e n .

W i r  s m p is lü s n  ä is s s s  v o r^ ü g l ie d s  L r ä u  
u n ä  v s rk ü u k s n  es in  K e b in ä e n  v o n  2 0  b is  
1 0 0  L i l t v i n ,  sovvis  in  8 ip b o u s ,  L r ü g e n ,  
L o r l r >  u n ä  V e r s o b la s s L a s e b e n .

- .

n s v k  K K ssr» ,

Si!88ksorllknt!ie!i bllüs!

Maaß-Geschäft 
M  keine tteiien - Ksiökioden. 

Neustadt. M arkt, neben dem 
Königl. Goilvernement.

^ 2 2 S S « S » » « S S S S » S S S V L v

^ Stelluug, Existenz, höheres Gehalt »
5. erlangt man durch eine gründliche ,

L ksllfmMjLkdk issdiiüasg, z
v  welche in nur S Monate» von jeder»,-»», erworben werde» kann. -  

Tausende fanden dadurch ih r L-bensglück. Herren und Damen §  
wolle» g rs t t»  « n s » i» u t» n o o k r io k ta n  verlangen v

ke8ls3 vsulsciikZ Uanliels-l.eb«'-lugtitut L
« Otto 8i6k!6, kibing.

W u nöem
8is sisk niokt

länger über lliv dlsnäenäe lVäsoke 
lkrkrklavkbarin,8onllsrnver8uodvn

8i« sofort öN. 7b0M P80N '8
8 e i ' f s n p u l v s r  « a rk ,  8 o»ve/tn.

«Nil alle ssreunklinnen iveräen forlan ikr« 
sokivanen^elsso lVäsoke beivunäern.

Nun verlaufe es überall!

Donnerstag den 14. d. Mts.,
abends 8 V, Uhr,

im kleinen Saale deß Schützenhauses:
Oeffentliche

U ersam m lung
der

Thorner Haus- und Grundbesitzer. 
V o r t r u g  des Vorsitzenden k a u l  

über: „D ie  Ziele und Zwecke 
des Vereins".

Um regen Besuch bittet ^
D e r  V o rs tu n d  des T h o rn e r  

H a u s -  u . G ru n d b e s itz e r-V e re in s .
. (Eingetragener Verein.)

Viktona-Saal.
°bm ds''8 t z r - ' ' ° ' '  N °b°."b°r.

U o r i v a g
des früheren Chefarzt der Kaiserlichen 
Schutztruppe V r .  L le k tv n i» ^ .^  
Charlottenbnrg, über das Thema: 
Warum soll ich Gnttempler werden? 
Herren nnd Damen werden zu diesem 
Vortrage herzlich eingeladen.

E in tr it t  frei fü r jedermann.

Theater in Thor».
(Schiitzenhans).

Donnerstag den 1 4 . Novem ber: 
G erhard Hauptm aun-Abend:

Der viberpelr.
Komödie

in 4 Akten v. G e r h .  H a u p t m a n n .

K t S L L I » « .
Die alljährlich stattfindende und be­

liebte F e ier des

stirmesfertes
findet in  diesem Jahre

am Sonntag den 17. Mts.
statt. Es ladet zu recht zahlreicher 
Betheiligung freundlichst ein

H » r b » r t l » .  Gastwirth.

Wm>«! .Zn Limite«.'
H e u te , M it tw o c h :

A M »  Merjleck.
M o rg e n ,  D o n n e rs ta g :

Wem im  i« Aelin.
Heute, Donnerstag, 14. November er.,

von 6 Uhr abends ab:

ßtttzes M M » ,
m it vorzüglicher

» Mehelluppe »
nach amerlkanischer Art.

(Eigenes Fabrikat.)
ES ladet freundlichst ein

M v o U .
Die Kegelbahn ist »och für 

Freitag zn besetzen.

W  UM kcklfWx
Demjenigen, der m ir den Thäter des 
Brandes meines Holzlagers so nach­
weist, daß derselbe gerichtlich bestraft 
werden kann.

I ' o r r ' r L v r . T h o r t t .

Einjähriger sucht
in Nähe der Artillerie-Kaserne vom 1. 
ab v o lle  P e n s io n . Angebote unter 
R . L .  11 an die Geschäftsst. dieser Htg.
LZ g u t m ö b l. Z im m e r ,  auf 

Wunsch m it Bursche,rgelaß, zu 
verm. Gerechteste. 3 0 ,  I, l .

V « L ' Z 4 Z L ' « I »
auf dem Wege von der Brombergerstr. 
;nr Stadt eine go ldene B rosche . Geg. 
Belobn, abzng. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Schwarz- u. grau- 
gefleckter

IM m i -
„ L a r o " — Hunde- 

__ inarke 218 — v e r ­
lo re n . Gegen Belohnung abzugeben 

B ro m b e rg e rs tra ß e  6 0 ,  H.

Täglicher Ltalender.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.



Beilage zu Nr. 268 der „Tharuer Presst"
Donnerstag -eu 14. November 1901.

Die Neuordnung 
der Abiturientenprüfungen.

Die neue O ' dimng der Reifeprüfungen a» höhe­
ren Schule» ist von» Uuterrichlsininister nunmehr 
nolläone» worden. I n  vollem Nn.fange w ird die 
neue Beiordnung erst znm Ostertermin 1903 in- 
kraft trete», aber diejenige» ihrer Vorschriste», die 
im  Vergleich z„ den bisherigen zu einem günstigere» 
Piiisnugsergebniß führen, sind schon vom Oster- 
teriniu 1802 ab in aeeigneter Weise zu berück­
sichtigen. F ü r alle die Schüler, die bis Ostern 
1901 i„ die P rim a  eingetreten und die Lehrauf- 
gabe» dieser Klasse sich in der vorschriftsmäßige» 
Zeit angeeignet haben, sind demnach durch die neue 
Ordnung Erschwerungender Prüfung ausgeschlossen, 
wohl aber Erleichterungen ermöglicht worden. Ob­
wohl w ir  die wichtigsten Punkte der neuen P rü ­
fungsordnung bereits hervorgehoben haben, so sei 
hier noch einmal im Zusammenhang auf die A n­
gelegenheit zurückgekommen an der Land eines 
Auszuges, den die „K> enzztg " ans den soeben ver­
öffentlichten neuen Bestimmungen bringt.

D ie Wichtigste Aenderung bei der neuen Ord 
innig der Neis-chrnfnngen an ncnnstnfigen Anstalten 
(Ghmuastcu, Realgymnasien und Oberrealschnle») 
besteht in der Gestaltung der m ü n d l i c h e n  
P r ü f u n g .  Die B e f r e i u n g  v o n  d e r  g a n z e n  
mündlichen Prüfung soll rn Zukunft nnr für die­
jenigen Schüler eintreten, die in  dem vor der 
Prüfung erstatteten Gutachten ihrer Lehrer als  
zweifellos reif bezeichnet worden sind und nach 
ihren Leistungen in der Klasse, sowie in der münd­
lichen Prüfung dieser Auszeichnung würdig er­
scheinen. Außerdem hat die »ene Prüfungsordnung  
zw ar nicht, wie ursprünglich verlautete, die Be­
freiung von Theilen der Prüfung Verbote». Wohl 
aber von der Aufstellung einer Verpflichtung, bei 
dem Vorhandensein bestimmter M erkm ale eine» 
Schüler von der mündlichen Prüfung in einzelnen 
Gegenständen zn befreien. Abstand genommen n»d 
die Entscheidung über die Einzelbesreinng ledig­
lich in die Land des königliche» Kommissars gelegt.

A ls  L a n p t g e g e n s t ä n d e  habe» auf allen 
Schulen Deutsch «nd M athem atik, außerdem an 
Gymnasien nud Realgymnasien Lateinisch, an Real­
gymnasien und Oberrealschnlen Französisch und 
Englisch, an Gymnasien Griechisch und an Ober- 
sealschnIenPhysikzn gelten. UugenttgendeLeistunge»

einem Lanptgegenstände können nnr durch 
mindestens gnte Leistungen in einem andere» Lanpt- 
j-dhenftande ausgeglichen werden. Prüflingen, die 
!.",Mehr als einem Lanptgegenstände das Gefammt- 
«,5°ikat „nicht genügend" erhalten haben, ist das 
m M « t l ' ' 'ß  zn versagen. Dagegen sollen nuge- 
nngendr Leistungen im Deutschen nicht mehr ohne 
Unteres z,„. Versagnng des Reifezeugnisses führe», 
m ^ E rlrich trrn n g  besieht mich darin, daß das 
Pradikat „nicht genügend" in einem einzigen Neben« 
8flr.?ilstar,de bei nur aeiiiigeiider, Leistnuaen in den
Nonne», Gegenständen ebenfalls nicht mit Noth- 
Ivcndlllkelt das Nichtbesteheu der Prüf»,na zur 
Folge hat.

Am G y m n a s i u m  fä llt die französische P rü - 
fnngsardeit fort. dafür w ird die französische oder 
englische Sprache je nach dem Lehrplane der be­
treffenden Schule Gegenstand der mündlichen 
Priifnng. Bei der Prüfung in der Geschichte sind 
bei den Gymnasien auch Fragen aus der römischen 
und griechischen Geschichte zn stellen. An R e a l ­
g y m n a s i e n  ist eine schriftliche Priifnngsarbeit 
nicht mehr in beiden neueren Sprachen zn machen, 
wildern nur in derjenigen, fiir welche durch den 
Lehrplan der betrifft,rden Anstalt die größere

Napoleon I., der Verüchter
nationalen Empfindens.*)

Von Richard Degen.
Zweierlei Charaktereigenschaften sind eS. 

die jede» rücksichtslose» Eroberer kennzeichne», 
B ru ta litä t und List. Und wie kein anderer 
vor ihm und »ach ihm, war Navoleo» m it 
rücksichtsloser Energie sei» ganzes Leben 
lang bemüht, den Glanz «nd die Macht 
seines Hauses nnd seiner Familie zu erhöbe».

Ei» einziges M a l in seinem Leben hat 
Napoleon Rücksicht auf das Volksei,ipfinden 
genommen, und das war bei seinem egyptijchen 
Feldzug —  am Anfang seiner Feidherrn- 
thätigkeit, gleich als ob in ihm noch nicht 
der souveräne Im perator erwacht sei, der 
kalt berechnend seine Pläne schmiedet, ohne 
Rücksicht auf das Empfinde» der Völker. 
Vom ersten Tage seiner Landung in Egypte» 
an hatte Napoleon durch sorgfältige Schonung 
ihrer nationalen und religiösen Eigenart die 
Bevölkerung des Pharaonenlandes fü r sich 
zu gewinne» gesucht.

Das Leben seiner eigenen Laudeskinder 
galt dem Im perator nichts, ebenso schaltete 
«r m it krassester W illkür m it dem Eigenthum 
^n n d e r. Die Akte gemeinster B ru ta litä t 

den Buchhändler Palm  und den Herzog 
P E n g h i e n  finden in der neuere» Geschichte 
S e ,,^ le n  m ir in der Erschießung des 
i>es Cordna nnd ähnlicher Heldenthaten 
-rna "Schlächters Von Ouidnrman." Napoleon 
Lnra s."!. Bedenke», den Herzog von Olden- 
verschwüül" Dynastie m it der des Zaren 
mochte L "  2 " " '  Landes zu berauben, 
berührt we.->>^* «oH so peinlich dadurch 
der Zar nick,?,!"' E»' mochte annehmen, daß
und schert? sich w°rde, m it ihm zu brechen, 

m - "b a ld  nicht, Rußland jetzt 
ebenso wie Preuße., igog z» beleidigen.

*) Unberechtigter Nachdr„ch verboten.

Stundenzahl angesetzt ist. D ie naturwissenschaft­
liche Arbeit ist dem Gebiete der Physik zu ent- 
nehmen. D ie mündliche Prüfung hat sich auch 
auf das L a t e i n i s c h e  zn erstrecken. An den 
O b e r r e a l s c h u l e n  sind nicht mehr, wie bisher, 
schriftliche Prüfungsarbeiten in der Physik und 
Chemie anzufertigen, sondern die schriftliche P rü ­
fung hat sich anf eines dieser Gebiete zu be­
schränken. Dagegen soll die mündliche Prüfung  
sich nunmehr anf beide Gegenstände erstrecken.

Bon s o n s t i g e n  A e n d e r u n g e n  sei noch 
erwähnt, daß fortan ein Schüler im ersten Halb­
jahre der Zugehörigkeit zur O ber-Prim a die Z u ­
lassung zur Prüfung auch an Anstalten, in denen 
Ober- und U nter-P rim a nicht vereinigt sind, aus­
nahmsweise „aus gewichtigen Gründen" erreichen 
kann. Die Z e it für die Anfertigung der Prüfungs- 
anssätze ist auf 5'j, Stunden verlängert, bezüglich 
der mathematischen Arbeit bleibt es bei fünf 
Stunden, für alle übrigen Arbeiten ist die Dauer 
gleichmäßig anf drei Stunden festgesetzt. D ie E r­
laubniß, bei den Uebersetznngen aus der fremden 
Sprache ein Wörterbuch zn benutzen, ist nur noch 
für die schriftliche Prüfnng im Hebräischen bestehen 
geblieben. Die Niederschrift des fremdsprachlichen 
Textes darf bei der Beurtheilung der Prüfungs­
arbeit nicht verwerthet werden.

I n  der neuen Prüfungsordnung fehlen Be­
stimmungen über die ErgänznngsprNfnng derjenigen, 
die, nachdem sie bereits an einer nennstnfigen 
Realanstalt die Reifeprüfung bestanden haben, 
nachträglich die Reife an einer m it größeren Be­
rechtigungen versehenen Anstalt erwerben wollen. 
Dem Vernehmen der „Krenzztg." nach werden 
hierüber besondere Bestimmungen ergehen. Die  
Verzögerung der endgiltigeu Regelung dieses 
Punktes erklärt sich durch die noch schwebenden 
Verhandlungen über die Bedingungen für die 
Zulassung znm akademischen, insbesondere zum 
juristischen Studium .

Z u r wirtschaftlichen Krisis.
D r e s d e n e r  K r e d i t a n s t a l t .  Die 

Staatsanwaltschaft stellte den „Leipz. Neuest. 
Nachr." zufolge das Strafverfahren gegen 
die Direktoren Generalkonsul Horn und 
Bürgermeister Klötzer ein.

Der Krieg in  Südafrika.
Der amtliche englische Telegraph schwelgt 

so gut wie ganz seit der englischen Nieder­
lage von Bethel. Wahrscheinlich ist Ordre 
gegeben, etwaige kleinere Affäre», wobei es 
den B riten schlecht erging, zu verheimliche». 
I n  der am Dienstag veröffentlichten Verlust­
liste macht das KriegSamt znm erstenmale 
M itthe ilung über eine» Kampf bei Meters 
cloft in der Nähe von Harrysmith. Hierbei 
wurde» drei Offiziere getödtet. D rei Mau» 
erlagen ihre» Wunden nnd elf, welche als Ge­
fangene zu betrachte» sind, werden vermißt. 
Diese offenknndige englische Schlappe hat i»> 
Nordwesten des Oranje-FreistaatS stattge. 
fnnde»; hier hat also ohne Zweifel Christian 
de Wet die Hand im Spiele gehabt.

Die Erschießung von gefangenen Buren, 
welche erbeutete englische Khakinilifornien

M i t  welcher Rücksichtslosigkeit Napoleon  
und die Seinen die deutschen Fürstenhöfe m it 
dem Glänze nnd Betragen der echten Parvenüs 
terrorisirten, zeigen uns die Memoiren der 
Freiin  vo» Frehstedt, welche soeben in Karl 
W in te r'- Universiiätsbuchhandluiig in Heidel­
berg erschienen sind. Sie sind i» gleicher­
weise ein Denkmal, das einer der feinsinnigsten 
und vornehmsten Franciigcstalte» Europas, 
der Markgräfi» Anialie von Baden, gesetzt 
wurde, als ein Spiegelbild jener merkwürdi­
gen Zeit der meteorartigen Erscheinung des 
nroßen Korsen. W ir  lassen die Verfasserin 
über jene Zeit selbst reden:

„ Im  Monat Dezember kam die Kaiserin 
Josephine nach Karlsruhe auf ihrer Durch­
reise nach München, wo sie sich m it dem 
Kaiser nach der ersten Eroberung Wiens 
wieder vereinigte. M au war in Karlsruhe 
sehr gespannt auf ihre Ankunft und empfing 
sie m it aller möglichen Feierlichkeit. Der 
ehrwürdige alte Kurfürst begrüßte sie am 
Kntschenschlag m it seinem Enkel und seine» 
beide» Söhnen. Die Markgraf»» war trotz 
alles Zuredens nicht zu bewegen, ih r weiter 
als bis an die Treppe entgegenzugehen. Aus 
dein Wagen stieg eine niedliche, kleine, blaS- 
gelbe Gestalt in rothen» Sammetüberrock, 
reich in Gold gestickt anf einen» weiße» 
Atlasunterkleid, auf dem Kopf einen großen 
golddnrchwirktel» Schleier. Sie verschwand 
gleich in ihre Gemächer, der Hos sah sie 
diesen Abend nicht wieder; sie war ermüdet 
»nd bedurfte der Ruhe. Ih re  Damen 
erschienen bei der Abeudtafel. Alle gleich ge­
kleidet, rothe Sammetiiberkleider ohne Stickerei, 
m it Schwauenpelz besetzt, rothe BaretS m it 
Straußfedern. Sie sahen ziemlich hoch 
ans uns herab. Den folgenden M itta g  war 
Zerkle bei der Kaiserin. Die Markgräfin 
stellte ih r alle hoffähigen Damen vor. Die 
M ittagsta fe l war ganz sn kamillo, abends 
Konzert im Marmorsaal. Die Kaiserin er­

trugen, aus Befehl des Obersten Gorringe 
wurde neulich ans der Knpkolouie gemeldet. 
Jetzt »neidet die „D a ily  M a il" ,  daß ein Be­
fehl Lord Kitcheners ergangen ist, m it allen 
in Kyaki gekleideten Buren „summarisch" zu 
Verfahren. — Die Buren werden bald mit 
englischen Gefangenen ebenso „snmmarisch" 
verfahre»».

Präsident Krüger erhielt am M ontag in 
Hilversnm den Besuch Wolmarans'. Ueber 
einen Aufenthalt des Präsidenten in S iid- 
srankreich ist noch nichts entschiede».

Ein Telegramm Lord Kitcheners aus 
Pretoria vom Montag meldet: Seit dem 
Bericht der verschiedenen Abtheilungen vom 
4. d. M ts . sind 68 Buren getödtet, 105 ver- 
wnndet und 104 gefangen genommen, 45 
ergaben sich. Im  westlichen Theile vo» 
Transvaal operirt Lord Methnen gegen 
Delarcy »nd Kemp. Im  Nordosten des 
Oranje-Freistaates haben die Buren unter 
Dewet sich »nieder gesammelt, britische Ab­
theilungen sind gegen dieselben vorgegangen 
und haben sie nach dem Süden des F re i­
staates hin zerstreut. Der Oranje-Freistaat 
ist so gut wie von» Feinde gesäubert. Aus 
der Kapkolonie meldet French, daß Fonchee 
nnd M ybnrg sich noch im Nordosten ver­
bergen, kleine Trupps von Nachzüglern 
werden nach Westen verfolgt. Theron und 
Maritz sind südlich von »inferen Abtheilungen 
in westlicher Richtung anf C lawilliam  abge­
rückt. Maritz g riff am 7. d. M tS . Piqaet- 
berg a», wurde aber m it Leichtigkeit znrück- 
geschlagen. Die Schaaren des Feindes, welche 
vom Zentrum des Bezirk- vertrieben sind, 
sammeln sich bei Kalviuia.

Provinzialiiachrichlen.
» Schönste, 11. November. (Der Vortheil der 

Einrichtung einer Eisenbahnhaltestelle in Ziele»»,) 
welcher der Gemeinde Ziele» bisher durch den 
M angel einer festen Wegeverbindnng m it dem 
Bahnhöfe getrübt »vnrde, wird im nächsten Jahre  
durch de» chmissccmäßige» AnSban der 1870 M eter 
laugen Wegestrecke voll in Geltung trete». Der 
Kreisvenvaltang ist es gelungen, hierfür einen Pro - 
viuzialzusclmß von 8500 M k. zn erlangen.

e Gollub, 12. November. tAnkans durch die 
Anstedelnngskvmmission. Ein Straseujiibilänm.) 
Das kürzlich vo» dem Dampfschneidcmühleiibe- 
sitzer Engel,»»»» in Fordon aus polnischer Land  
gekaufte, 980 Lektar große R ittergut Ostrowitt ist 
in den Besitz der Anssedeluiiaskvininisslon überge 
gangen — Das Jubiläum  seiner 50. Bestrafung 
wegen Bettelns kann der erst 42jährige, kürzlich 
vom hiesigen Schöffengericht m it 6 Wochen Last 
und Uibenveisnng znr Besseruiigs Nachhaft be­
strafte Töpfer Franz Januuschewök» ans Lekartb 
Kreis Löban begehep. Außerdem ist er noch 10- 
mal wegen Diebflahls. Widerstandes »nd B r- 
lkidignnavorbestrast nnd bereits 6mal tu Befferungs- 
anstalteii gewesen.

schien dabei i» prächtigem Hofkleid von 
fleischfarbenem Atlas, m it Rosen gestickt und 
saß in gewählter studirter Stellung im A rm ­
sessel, die Rolle des Konzertprogramms in 
der Hand. Die Kamrnerherren, die den Dienst 
hatten, brachte» den Fürsten und Fürstinnen 
Erfrischungen, wobei sich einer (G raf B  . . .) 
durch spanische Komplimente und Kniebeu- 
gniigen auszeichnete. Dies nannten die 
französischen Damen „lo  ballst äss obam- 
bellans". Ueberhanpt »vard unser Hos ziem­
lich von dein kaiserlich französischen über die 
Achsel angesehen.

Im  Januar 1806 kam Napoleon m it 
Josephine von München zurück, »vo die Ver­
mählung des VizeköuigS von Ita lie n  Prinz 
Eugene Veanhaniais m it Prinzessin Auguste 
von Bayern eben stattgefunden hatte und hier 
erzwäng er in Karlsruhe die Heirat des 
damaligen Kurprinzen m it Fräulein Stephanie 
de BeanharnaiS, angeheiratheter Nichte der 
Kaiserin Josephine.

Die Markgräfi» Amalie kämpfte muthvoll, 
aber vergebens dagegen. N ur dies erreichte 
sie, daß er die B raut an Kindesstatt annahm, 
um sie ebenbürtig zn machen. Sie hatte ihm 
nämlich gesagt: „cke ouio vieills komme, je 
tie»8 aux xrHugöe, 8» än wom8 eile ßtait äe 
votre 8LNA, äe votre kamille!" Darauf ent- 
gegnete er: „eb bleu, je 1'aäopte!"

I n  jenen, Gespräch, das wohl zwei Stunden 
dauerte, sagte Napoleon zur M arkgräfi» : „Vou8 
6te8 uns komme ä'esprit, von» aver dien wariö 
V08 ÜII68!"

Bei der Abreise wurden durch den Kaminer- 
herrn des Kaisers, M r. de Thiard, Geschenke 
ausgetheilt. Fräulein von Staff, erste Hof­
dame der Markgräfin und ich erhielten auch 
welche und stellten «nS, nach eingezogener 
Erkundigung, wo der Dank anzubringen sei, 
aus seinen Weg, als er en Aranä oortöKe aus 
seinem Gemach tra t. W ir drückten den Dank 
durch eine Verbeugung au»: „cke 8uis dien

8 Eulmste, 12. November. (Dem Prüfungs­
ausschuß der Bäcker-Zwangsiunnng) hier ist die 
Bcfngniß beigelegt, in der S tad t Cnlmsce »nd in 
den Landgemeinde», welche in dem S ta tu t näher 
bezeichnet sind. in den i» der Inn u ng  vertretenen 
Landwerkszweigen, nämlich i» dem Gewerbe der 
Bäcker, Konditoren, Bonbvnkocher. Psefferknchler 
und Zuckerbäcker die Gesellenprüfung abzunehmen, 
über die Befähigung znm Geselle» zu entscheiden 
»nd über die bestandene Prüfung ei» Zeugniß aus­
zufertigen.

Schweb, 8. November. lD ie  gestrige» und heu­
tigen Stadtverordnelen-Wahle») vollzogen sich in 
aller Ruhe; sämmtliche Ausscheidende wurde»,' 
wiedergewählt nnd zwar in der ^Abtheilung: die 
Lerren Kreisansschnß Sekretär Nitz »ndFleische» 
ineister I .  Stojalowski. I »  der 2. Abtheilung: 
Jrrenanstaltsdirektor D r. Schaue» nud Kaufmann 
I .  Jakobsohn. I n  der 1. Abtheilung: Kaufmann 
Bnkofzer, Konditoreibesitzer Hennig, Kaufmann R- 
Conitzer und Bäckermeister Stange. A ls  W ahl- 
knriosum sei mitgetheilt, daß auch der Bürger­
meister eine Stim m e bekam.

Graudenz, 12. November. (Stadtverordneten- 
wahl.) Bei der W ahl der zweite» Abtheilung 
waren von 342 Wählern 163 erschienen, sodaß die 
absolute M ehrheit 82 betrug. Gewühlt wurde» 
die Herren Wagenfabrikant Spaencke m it 155. 
Rentier A lbert Katzner m it 106, Lederhändler A. 
Domke m it 123 Stimmen. Zwischen den Herren 
Hausbesitzer N. Scheffler »nd Zimmermcister 
Bruno Fischer, welche 73 beziv. 61 Stim m e» er­
hielte», kommt es znr Stichwahl. Von der ersten 
Abtheilung wurden gewühlt die Herren Buch­
händler Schubert. D r. Knnert, Rcchnmigsrath 
Birou, Bankdirektor Strohnian». und als Ersatz­
mann Fabrikbesitzer Herzfeld. Die genaue AnS- 
zählnng der Stimmen bei der dritte» Abtheilung 
hat ergeben, daß zwischen den Herrc» Gerichts- 
sekrelär Rasenbanm und Kaufmann Selig eine 
Stichwahl stattfinde» »»iß.

Graudenz. 13. November. (Zn dem schweren 
Eiseubahnunglnckl. über daS w ir gestern unter 
Lokales schon anM hrNch berichtet haben, werden 
noch folgende Einzelheiten bekannt: Das Unglück 
trug sich in der Nähe des Forts Pfaffenberge zn. 
da, »vo der Fortistkationsweg den Bahndamm über­
schreitet. Die Bahn macht hier eine verhältuiß- 
mäßig starke Kurve; dieser Umstand, w ir  eine A n­
zahl a» dem Fahrwege stehende Bäume, die große 
Dnnkelheit und das regnerische W etter mögen dir 
Beamte» der beiden Züge verhindert haben, die 
Lichter des e»tgege»k»»imende» Znges zu erblicke» 
und rechtzeitig zn bremse», sodaß die beiden Züge. 
ein von Garusee kommender Arbeiter-»« und ei» 
vo» Graudenz i» der Richtung Marienbnrg gehender 
Güterzng m it gratzer Wucht zusammenstießen. Der 
Arbeiterzng bestand ans zwei Maschine» nnd eine»« 
Wagen, in welchem sich etwa 35 Arbeiter, die an 
den» Ausbau der Bahnstrecke Grandenz-Garnsee- 
M arieiibnrg zur Vollbahn beschäftigt sind, »ach 
Grande»- gebracht werden sollte». Der Güterzng 
halte etwa 50 Achsen »nd »vor m it Kohlen, Rüben. 
M ehl nnd Kalk belade». Durch die furchtbare 
Gew alt des Zusammenpralls wurden vier Wagen 
des GüteezugeS über- und ineinander geschoben; 
einzelne schwere Kisenlheile Ware» völlig einge­
knickt. zerbrochen, Wagentheile gänzlich zerschlage»«. 
Der Zugführer des Güterzuges. Anglist Teschke. 
w ar sofort todt. seine Leiche wnrde noch gestern 
Abend in das städtische Krankenhaus in Granden- 
gebracht. Der Lokomotivführer desselben Zuges, 
Paul F latow , trug Verletzungen am Kopfe davon, 
evenso der Setzer Labs. Der Lilfsbremser Zarbock

aieo, ä'obli'tztzr ee hui entours la Llai'kxrave!" 
sagte er im Vorübergehen, und w ir hatten 
auch ein W ort vo» den» großen Mann. In ,  
A p ril wurde »>» Paris  die Vermählung de» 
Kurprinzen mit Prinzessin Stephanie Napoleon 
vollzogen. Die Kunde der Verlobung ward 
durch den kaiserlichen Kammerherrn Anbnffon 
de la Feuillade gebracht. Noch sehe ich de» 
alten ehrwürdigen Kursiirsten bei der Tafel 
aufstehe»», laut rufend, indem er sein Glas 
ergriff: , ĵo boi8 L la 8ante äe la?ri»oe88S 
8t6pbanie Napoleon!" Es »var, als ob die 
alte Zeit die neue begrüßte. Die Markgräfin 
wollte beim Einzug des jungen Ehepaare» 
nicht zugegen sei»», hatte sich deswegen »ach 
Darmstadt begeben. Erst in» Laufe de- 
Sommers machte die Markgräfi» die Bekannt­
schaft ihrer Schwiegertochter, nachdem sie vor­
her der ersten Niederkunft der Erbvriuzessii» 
von Hessen-Darinstadt beigewohnt hatte, welche 
dem Lande einen Erben geschenkt hatte. Auf 
ihrer, der Markgräfin, Rückkehr verweilte sie 
in Nohrbach, um in Mannheim den andern 
Tag ihre Schwiegertochter kennen zu lerne»». 
Da erfuhr sie abends durch Herr» von Vert­
heiln, der Kaiser habe besohle»», Prinzessin 
Stephanie, als Kaiserliche Hoheit, werde den 
Rang vor ih r nehmen. Dies war ein harter 
Schlag f i ir  die gnte Markgräfi» «nd erhöhte 
noch ihre Aufregung. I h r  Sohn kam, sie nach 
Mannheim abzuholen, allein e» »var wenig 
Herzlichkeit bei dieser ersten Zusammenkunft. 
D ir  junge Fürstin empfing ihre Schwieger- 
mutter auf der Treppe, in eine»» rosa Kleid, 
eine» Spitzenschleier, m it Rosen besteckt, auf 
dem Haupt.

Der erste Abend in Mannheim ward i«  
Theater zugebracht, wo das Publikum den 
Hof m it Gesang empfing. Ueberhanpt war 
der allgemeine Jubel über diese Verbindung 
groß, aber nirgends mehr als in  der badischen 
Pfalz. M an  versprach sich Wunderdinge da­
von, und im ganzen ging wenig von diese«



unserer gestrigen O riginaim eldnng ist er bereits 
gestorben. Von dem Arbeiterz,ige erhielten der 
Lokomotivführer Friedrich Abraham  und der Heizer 
H erm ann E rdm onn leichtere Verletzungen. ebenso 
der Z ugführer Fischer aus Dirschan und der Heizer 
WodschinSki. Eine» schrecklichen Tod fand der 
Lokomotivführer Hermann M autheh. Bei dem 
Zusammenstoße wurde er m it dem Kopf« durch die 
Fensterscheibe der Maschine gestoßen und zog sich 
tiefe Schnittwunden au der S t i rn  zu; wahrschein­
lich hat er auch schwere innere Verletzungen er­
litten . An seiner Todesangst lies er über das 
Feld, rief noch verschiedene dort arbeitende Leute 
au nud lief sodann, angenscheinlich in der Absicht, 
sich nach Hause zu begeben, nach der S ta d t  zu. 
E r wurde die ganze Nacht vergeblich gesucht und 
wurde erst heute M orgen gegen V.lv Nhr in einer 
Wasserlache, 1 Kilometer von der Uuglücksstelle 
entfernt, todt aufgefunden. Die Annahme, daß er 
ertrunken sei. erwies sich a ls  nicht zutreffend, da 
er, im Wasser stehend, über ein Holzstucke zu­
sammenhaltendes S e il gelehnt, gefunden wurde. 
Verblutung ist. wie m an annim m t, die Todes­
ursache; die Leiche w ar heute M itta g  von der 
S taatsanw altschaft noch nicht freigegeben worden. 
Der Vernnglnckte w ar etwa 30 Fahre  a lt  und 
h in terläßt eine F ra u  und 4 Kinder. Leichte Ver- 
letznugen werde», wie sich wahrscheinlich hcraiis- 
stellen wird, auch noch andere Beam te davonge­
tragen haben, eine Feststellung ließ sich »ach dieser 
Richtung nicht treffen, weil ein großer Theil sofort 
nach dem Unfall nach Hanse eilte, in der verständ­
lichen Absicht, die Angehörigen zu beruhigen, und 
auch bei der Eiseubahnvcrw altnng »och keine M e l­
dung abstattete. Außer dem Zugführer Fischer sind 
alle Verletzten aus Grandcnz. D er M a te ria l 
schaden beträg t nach dem „Ges." 80100000 Mk.

A us dem Kreise Dt.-Krone, 9. November. (S e l­
tener Vogel. Zw angsverw altnng.) S e it einiger 
Z eit bemerkte H err Revierförster Aanitz gäiiseartige 
Vögel auf dem Lnbcner See. Nach vieler M ühe
gelang es ihm. einen der Vögel. einen große» 
Gänsesäger M rg u s  merguaser), der sonst nu r in 
den nordischen Gewässern vorkommt, zu erlegen. 
Der Vogel ist ein Männchen von seltener Größe 
und Schönheit. — D as 465 Hektar große und m it 
einem Grundsteuer - Reinerträge von 1537 M ark 
veranlagte G u t Althof bei APPelwerder ist von 
der pommerschen Hhpothekenbnnk zn S te tt in  wieder 
unter Z w angsverw altnng gestellt worden.

Tuchel, 11. November. (Rittergutsbesitzer P a u l 
Caspari s )  Auf seinem G nte Liskan verstarb 
Rittergntsbcsitzer P a u l Caspari, der dem K reis­
ausschuß und dem Kreistage seit dem Bestehen 
des Kreises Tuchel angehörte, auch M itglied 
des hiesigen evangelischen Gemeindekircheuraths 
war.

Konitz. I I .  November. (Znm Befinden des 
S ta d tra th s  Leise. Gestorben.) Ueber das Be­
finde» des bekanntlich schwer verletzten H errn 
S ta d tra th  Heike im Danziger Krankenhause er­
fäh rt das „Kon. Tagebl.", daß es H errn H. den 
Umständen nach ganz gut geht. Allerdings soll 
H err H. außerordentlich schwach sein. — I h r e r  
Stichverletznng ist die unglückliche F rau  S te in- 
bor» erlegen, die. wie berichtet, durch den eigenen 
M ann  gräßlich zugerichtet, in das städtische 
Krankenhaus eingeliefert wurde. Die B edauerns­
werthe starb in der Nacht vom Sonnabend zum 
S onn tag  gegen 2 Uhr. iedrnfalls tnsotge eines 
Blutergusses.

P r.-S targard , S. November. (Konkurs.) Die 
M anttfakturw aaren- und Konfektionsfirma S ieg ­
fried Löffler hicrselbst hat Konkurs angemeldet. Die 
Schulden betragen 130000 bis 140000 Mk. D as 
Geschäft bestand seit längerer Z eit und galt a ls  
gut gewinnbringend, sodaß die Konkurselöffnnng 
überrascht hat.

E lbing, 10. November. (Z ur W asserleitungs­
frage.) Um die Wasserleitung möglichst in alle» 
Häusern einzuführen, werde» die öffentlichen Wasser-

ständer allmählich eingezogen, um auf diese Weise 
aus die Hansbesitzer einen Druck auszuüben Bei 
der jetzigen Lage des Reservoirs der W asserleitung 
ist es nicht möglich, in einigen hochgelegenen S ta d t-  
theilen das Wasser bis in die obersten Stockwerke 
zu leiten. Auf wiederholte Gesuche wird jetzt be­
absichtigt. das Reservoir höher zu legen.

E lbing. 11. November. (Zum  Untergang des 
„P i» » s" . Heruntergekommen.) D er Seedam pfer 
„P in n s" , in E lbing beheimatet, der, wie be­
richtet, bei Arkona nutergeganae» ist, gehört der 
Holzfirma D. W ieler. Auf seinen A usfahrten 
brachte das Schiff Holz nach Ham burg, Lübeck 
und anderen Häfen, während eS auf der Rückreise 
S teine. Getreide und sonstige Ladung an Bord 
»ahm. „ P in n s"  hatte  nun am Freitag  Ham bnrg 
m it einer Getreideladung verlassen, die für Ahns 
in Südschweden (nicht zn verwechseln m it der am 
K attegatt belegen«, dänischen Hafenstadt B arhns) 
bestimmt w ar. Die See w ar stark aufgewühlt. 
E iner Nachricht aus Wiek a. Rügen zufolge w ar 
der S tu rm  in der Ostsee am Donnerstag »nd 
Freitag  so heftig, daß die Segelschifffahrt ruhe» 
innßte und die See an  der Nord- »nd Westküste 
W ittow s sehr hoch lief. D as Unglück geschah bei 
Arkona. dem nördlichsten Borsprnug der Insel 
Rügen. D er schwere S tu rm  hatte den „P inns"  
voll Wasser geschlagen und zum Kentern gebracht. 
Der Ham burger Seeschleppdampfer „G ladiator" 
rettete zwei M atrose» und brachte sie nach Holte- 
nan. A» Bord des Schiffes befanden sich: K apitän 
Kröhnert, S teuerm ann Nosalski. 1. Maschinist 
Schütz, 2. Maschinist Krüger. S tew ard  D olesti. 
Heizer Schweiger und die M atrose» S chart und 
N enm aun. E in  d ritte r M atrose, nam ens Gustav 
M ode, der znr Besatzung des „P in u s"  gehörte, 
hatte die letzte Ausreise des Schiffes nicht mitge­
macht, sondern w ar in Elbing zurückgeblieben; er 
hat sei» Lebe» gewissermaßen einem glücklichen 
Zufall zn verdanken. G erettet ist der M atrose 
Neninan». Der Name des zweiten G eretteten ist 
noch nicht bekannt; es soll der M atrose Schart 
sei». Kapitän, Steuerm ann, der 1. Maschinist, der 
S tew ard  und der Heizer waren veiheirathet; ihre 
Fam ilien wohnen in E lbing. Schiff nud Ladung 
waren versichert, sodaß ein m aterieller Schaden 
für die Rhederei- und die H am burger Getreide­
sirma nicht zu befürchten ist. Dagegen gebührt 
den Fam ilien, die durch das Unglück ihre E rnährer 
»nd Angehörige» verloren habe», das innigste 
M itgefühl. Der Tod in den Wellen ist für den 
Seem ann ein ehrenvoller. Möge das den H inter­
bliebenen zum Trost gereichen. — Um sich eine» 
guten Tag zu bereiten, hatte sich am S onntag  
Abend der frühere Schutzmann, jetzige Arbeiter 
August Bercio in das G.'iche Schankgeschäft aus 
dem I n » .  Gcorgcndamm begeben; er ließ sich dort. 
ohne einen Pfennig Geld zn besitze», reichlich zn 
essen und zn trinken geben und lud sogar andere 
znm Schmausen ei». A ls er schließlich bezahle» 
sollte, suchte er sich m it allerlei R edensarten zn 
entschuldigen. M an  glaubte ihm indeß nicht und 
schickte nach einem Schutzmann, der ihn wegen 
Zechprellerei einsperrte. Heute wurde B . gegen 
den die hiesige S taatsanw altschaft wegen B ette lns 
»nd eines andere» BetrngsvergehcnS einen H aft­
befehl erlasse» hat, dem hiesige» Gerichtsgefäng- 
uiß überliefert.

E lbing. 12. November. (Karpfenliefernngen. 
Apfelblüte.) Karpfenliefernngen finden jetzt von 
den ostprenßische» G ütern  an die Fischhändler statt, 
w-tlve dir Kartzse» am Elbinastnsse »ach Danzig Verladen. Der Zentner Karptr» wird ,»  der
m it 60 M . bezahlt. — E ine Apfelblüte konnte 
H err Gutsbesitzer Rosenow-Lichtfelde am M ontag 
in seinem G arte»  pflücken. F ü r die gegenwärtige 
Ja h resze it jedenfalls «in bemerkenswerthes 
Naturspirl.

Danzig, 10. November. (Verschiedenes.) Auf 
dem Bahnhöfe O livarr T hor hat die Eisenbahn- 
verw altung in letzterer Z eit a»S M itte l»  der so­
genannte» Fünfmillionengesetze zwei 12-Fauiilieil- 
Häuser nnd ei» 6-Fam ilienhans erbaue» lassen.

H offnungen in Ersüllnng. D er jungen Fürstin  
hatte m an gesagt, sie sei Kaiserstochter »nd 
erzeige ihrem G em ahl v iel Ehre, indem sie 
ihn heirathe. S ie  glaubte d ies ohne M ühe  
«nd benahm sich in diesem S in n . D azu  kam, 
w ie es H ö flin gsart ist, daß a lles  sich vor dieser 
aufgehenden S o n n e  bengte, deren B etragen  
in  jener Z eit (sie w ar kam» 17 J ah re  a lt nnd 
nur kurze Z eit, nachdem sie a u s der Pension  
getreten w ar, am Hofe unter Aussicht der 
K aiserin Josephine gewesen) ihrer hohe» 
S te llu n g  noch nicht entsprechend w ar. D er  
Hausschmnck, welchen die M arkgräfin  b isher  
besaß, wurde ihr abgefordert nnd der S chw ieger­
tochter übergeben, die ihn altfränkisch fand 
nnd m it ihrem  eigenen zusammenfassen ließ, 
sodass er zersplittert ward und spurlos ver­
schwand. D ie  T agesord n u ng  wurde auf fran­
zösische A rt eingetheilt, ohne Rücksicht auf die 
so lan g  vorher bestandenen G ew ohnheiten . 
D ie  M arkgräfin , ja selbst der a lte  Kurfürst, 
welcher indessen den T ite l G roßherzog ange­
nommen hatte, mußten sich »ach den S tu n d en , 
welche der jungen Fürstin  genehm Ware», 
richten. E in es T a g s  w a r der ganze Hof znr 
T afel versam m elt, da sah m an P rinzeß  
S tep h an ie  ausführe» gegen E ttlin ge»  zn, wo  
sie ausstieg  und nach G efallen  spazieren ging, 
b is es ihr beliebte, die wartende F am ilie  durch 
ihre Rückkehr znm M ittagessen gelangen zn 
«'äffen.

S o w e it  die Freystedt'schen E rinnerungen. 
W ir könnte» w eiter  eine R eihe »euer und charak­
teristischer Episoden m itth eile» , doch kehren 
w ir zu N apoleon  zurück.

W enn auch m aßlose Eigensucht sein ganzes 
Handeln kennzeichnete, so lie g t doch in seinem  
Wesen e tw a s , daß seinen schärfsten G egner  
sympathisch berühren muß, der „W elityrann"  
hatte auch menschliche S e ite n . S e in  S treb en , 
sein R in gen  und Schaffen ging  nicht dahin, 
der reichste M a n n  der W elt zn sein, sondern 
in  ihm stak ei» gut T h eil m ittelalterlicher  
Rom antik. Ex w o llte  d as  Reich des großen  
K arl w ieder ausrichten, er w ollte der W elt

zeigen, daß ein g ew a ltig es G enie a lles kann. 
I n  diesem Bestreben lieg t etw a s E rhabenes  
nnd N apoleon  hat sich nicht b los auf das 
Erobern verleg t, er hat v ielm ehr vor allem  
sein Angeninerk auch auf das E rhalten  ge­
richtet. Ueberall bildete er neue S ta a tsw ese n , 
a llerd ings nach seiner Id e e , die im Menschen 
eben ein Objekt sah, daS sich w illen lo s  den 
Launen des souveränen Herrschers zn fügen  
habe. D aru m  hatten  seine politischen Schö­
pfungen auch keine lange D au er . W ie er 
selbst a u s dem korsischen Franzosenbaffer der 
Lm perour der xranäe nation geworden w ar, 
der die b lau-w eiß-rothe Trikolorr von S ie g  
zn S ie g  führte, so, dachte er, könne und müsse 
jeder Sterbliche seine nationa le»  Sym path ieeu  
wechseln.

W a s dem leichten, feurigen S ü d lä n d er  
aber nicht schwer fiel, w ar dem ernsten, be­
rechnenden Deutschen unmöglich. Und w enn  
in der T h at taufende von  deutschen M ännern  
m it B egeisterung im Herze» den F ah n en  des 
„Korsischen P arvenü"  zujubelten, seinen S tu r z  
aufrichtig beklagten »nd ihm  b ittere Zähreu  
w eihten , w ie jene drei G renadiere, so w ar  
eS die gew altige Persönlichkeit des einzigen  
M a n n es gewesen, die diese M än n er V aterlan d  
und a lles  vergessen ließ —  bestrickt von dem 
allm ächtigen Z auber, der alle genialen  M ensche»  
um giebt. Aber nur solange verm ag der Mensch 
über a lte  G ew ohnheiten  hinw egzusehen, so 
lange diese nicht angetastet w erden. Und so­
bald N apoleon  d as N a tio n a lg efü h l der Völker 
angriff, sobald verließen ihn auch seine G e­
treuen. A n dieser Berkenunng der V olksseele, 
an dem m angelnden V erständniß N a p o leo n s  
für nationa le  Selbstständigkeit scheiterten seine 
P lä n e .

E s  w ürde zn w eit führen, w enn  w ir  diese 
A usführungen  noch w eiter ansspinne» w ollten . 
Aber w ir  hielten  eS gerade bei unserer gegen­
w ärtigen  W eltlage für lohnend, einm al in  
Kürze ein B ild  zn entw erfe» von dem Lehr­
meister b ru taler P o litik , dem M eister in der 
V erachtung nationa len  Em pfindens.

Die Wohnungen darr», welche m  erster Reih- an 
die anf dem hiesigen Hanptbahnhofe und dem 
Guterbahnhofe am O livaer T hor beschäftigte» 
Unterbcamten und A rbeiter miethsweise übe laffe 
und am  1. A pril k. A s. bezog«, werden solleu be- 
ftehen je au s einer großen Küche, einem große» 
Z im m er und «»er Kammer m it einer Gelam mt, 
fläche von 40 gw. Der M iethSzins für eine Wob- 
nung ist auf jährlich etwa 160 Mk. veranschlagt 
bezw. festgesetzt worden. Auch i» Nensahrwasser 
und O hra sind solche Häuser hergestellt und be- 
re its  bezogen worden. — Ertrunken ist in der 
Adlerhorster Blicht der Fischer Gustav G raw e aus 
Krakau a. W.. welcher m it dem Fischer Jo h a n n  
Kuck dortselbst fischte. Durch eine plötzlich herein­
brechende Böe wurde das Boot, in welchem sich 
die Fischer befanden, znm Kentern gebracht, sodaß 
beide ins Wasser fielen. W ährend sich Knck so­
lange über Wasser halten konnte, bis er von Zop- 
poter Fischer» gerettet Wurde, verlieben Gram e, 
der sich am Rande des B ootes festgeklammert 
hatte, die Kräfte, sodaß er alsbald  in den Fluthen 
versank. — Die bisher bei dem M alerm eister Bolz 
in der Franengasse in S te llnng  befindliche Valerie 
Gensitzk, hatte, indem sie einen Korb durch Auf­
schneide» öffnete, ihre» B ro therrn  um 112 M ark 
bestohlen. 61 M ark wurden noch bei ihr vorge­
funden. fü r den Rest will sie sich Kleidungsstücke 
gekauft haben. D as Mädchen wurde verhaftet. — 
Den ersten Schnee brachte der heutige V orm ittag.

Guttstadt, 9. November. (Zwanzig Nächte im 
Freien. Unterschlagung.) Unglaublich klingt es, 
daß ein Mensch, und zw ar eine schwächliche F rau  
in dürftiger Kleidung und ohne N ahrung bei dieser 
rauhen W itterung 19 Tage nnd 20 Nächte im 
Freien sich erhalten kann; und doch ist dies th a t­
sächlich hier vorgekommen. Die Besitzerkrau B . 
Kranse aus Veiswalde. welche am 17. Oktober in 
einem W ahnanfalle aus ihrer W ohnung znm 
zweiteiimale verschwunden w ar. ist nach der „Elb. 
Ztg." endlich am 6. November frühm orgens in 
Pctersw alde bei G n ttftad t auf entlegenem Abbau 
am dortige» W aldrande i» der Nähe des Alle» 
flnsses angehalten und sogleich »ach Beisw alde be- 
fördert worden. I h r  W ahn, in der Furcht vor 
Menschen bestehend, führt sie meistens dem W alde 
zu. S o  w ar sie auch jetzt in die große G uttftäd ter 
»nd Zecherner Forst gelangt, konnte jedoch, ob­
gleich dort zum Bewußtsein gekommen, den Rück­
weg nicht mehr finde». W ährend der langen Zeit 
hat die F ra u  n u r von Sauerklee «nd Wasser ihr 
Leben erhalten. N atürlich w ar dieselbe jetzt so 
sehr entkräftet, daß sie sich kaum ausrecht halten 
konnte. N ur ganz geringe Q uan titä ten  flüssiger 
Nahrnngsstoffe vermag ihr M agen noch anzu­
nehmen. I h r  Ehem ann, ein geachteter Besitzer, 
zählt die Tage. während deren die B ebaue,»s- 
wcrthe abwesend w ar. zu den schlimmsten seines 
Lebens, weil allgemein befürchtet wurde, die F rau  
müsse vor Hunger und K älte umgekommen sein. 
Freudig, ja  rührend gestaltete sich das Wiedersebe» 
für die ganze Fam ilie, zum al die F ra»  in geistig 
»ormalem Zustande heimkehrte. — Verhaftet winde 
gestern der kürzlich hier aus P robe angestellte, 
aber bereits wieder entlassene S tadtsekretär N. 
w eg«, Unterschlagung. Derselbe w ird sich auch 
„och anderer Sachen wegen vor dem S trafrich ter 
zu verantw orten  haben.

Hvhenstein, 12. November. (Bernnglückt.) 
Gestern Abend gegen S Uhr wurde dem H ilfs- 
raxgirn,elfter T honert von hier beim Rangire» 
anf dem hiesige» Bahnhöfe der recht« O berarm
abaesahve»». D er Verletzte w»»rde nacb Anlegn»»« eines Nothverbandes in das Kranke,ihnns nach
Dirschan überführt.

W ormditt. 11. November. lVerhängnißvolle 
Spielerei.) D er 11jährige S ohn  des Besitzers 
Linguau a»,S Freimarke hatte sich eine Platz­
patrone zn verschaffe» gewußt. Er versuchte zu- 
nächst, sie m ittelst eines S te ines znm Entzünde», 
zu bringe». A ls ihm dieses nicht gelang, legte er 
sie i» das Feuer im Kochherde nnd machte seine 
M u tte r  anf den nnu folgende» Knall aufmerksam. 
A ls ihm der Knall zu lange ausblieb, öffnete er 
die H erdthür, »m „ach der P a tro n e  zu sehen. I n  
demselben Augenblick explodirte sie aber „nd ver­
wundete den Knabe» in, Gesicht, besonders am 
link«, A»ge. recht erheblich. D er Knabe befindet 
sich augenblicklich im hiesigen Krankenhause »nd 
wird i» die Klinik „ach Königsberg gebracht, wo 
ihm das schwer verletzte Auge herausgenommen 
werden muß.

Argen»«, 8. November. (Bei den heute in 
P fe ile rs S a a l  abgehaltenen S tadtverordneten- 
wähle») w ar die Betheiligung in der d ritten  »»d 
ersten Abtheilung sehr rege. An der d ritten  Ab­
theilung w ählten von 95 deutsch«, W ähler» 70, 
von 65 P o l« , 52; die I I  jüdischen W ähler waren 
nicht erschiene». G ew ählt wurde der deutsche 
Kandidat. Tischlermeister Heinrich K rähn, m it 70 
gegen 52 S tim m en, die für Grundbesitzer Chrz»- 
stowski abgegeben winden. An der zweite» Ab­
theilung wählten von 13 Deutschen m ir 7. 6 fehl­
ten. von den 7 Pole»  6 ;  die 4 jüdischen W ähler 
waren alle erschiene». G ew ählt wurde m it U n te r­
stützung der jüdischen W ähler der polnische Kan­
didat. Grniidbesttzer Clnzsstowski, welcher 10 
Stim m e» erhielt. Der deutsche K andidat, Hotel­
besitzer P fe iler, erhielt nu r 7 Sti»«,„c„. I »  der 
erste» Avtheilmig waren alle W ähler. 2 deutsche 
und 5 jüdische, erschienen. S ie  w ählten «„stim m ig 
die H err« , Dainpfmiihlenbesitzer Hirsch. Dampf- 
mühlenbesitzer K allm ann jnu. und Kaufm ann 
Chaske!, sämmtlich jüdisch. Die S tadtverordnete»- 
Versanim lung besteht somit jetzt au s 5 Deutschen. 
2 P o len  und 5 jüdische» S tadtverordnete»  Die 
S ta d t Argenan zahlt etwa 1400 deutsche, ungefähr 
1800 polnische und etw a 120 jiwnche Einwohner.

Gnesen. 11. November. ( I n  eine Ordnnngsstrase 
von 50 Mk. genommen) wurde von der S t r a f ­
kammer am Sonnabend der Rechtsanw altK arpinski, 
weilernachdem„Gttes.Getteralanz."dieZüchtigttngen 
in der Wreschener Volksschule eine „Schlägerei" 
nannte und. obwohl vom Vorsitzenden der S tr a f ­
kammer wegen dieses Ausdrucks verw arn t, trotz­
dem denselben aufrecht erhielt.

Bromberg, 11. November. (Deutsches VereinS- 
hans in Bromberg.) Dem „Brom b. Tagebl." zu­
folge schreiten die Arbeiten des geschäftsführenden 
Ausschusses, der zur Vorbereitung des B aues eines 
Vereinshanses gewählt worden ist, rüstig vo rw ärts . 
Wie groß die Opierfälngkeit und Opferbereitschaft 
in den nationaldeukenden Kreisen der Biirgerschaft 
für dieses Unternehmen ist, geht da raus hervor, 
daß mehrere Vereine in Aussicht gestellt haben, den 
eisernen Bestand ihres Bereinsm ögens anzugreifen, 
nm für diesen Zweck M itte l zur Verfügung zn stellen. 
Auch von p rivater Se ite  ist dem geschäftsführenden 
Ansschnfse un ter der Voraussetzung, daß eine staat­
liche Subvention bewilligt werden wird. mehrfach

die Zusage gemacht worden, Antheilscheine dazu zu 
zeichnen.

Schneidemühl. 8. November. (Ueber einen Eisen- 
bahnzusammenstoß) w ird folgendes gedrahtet: 
Gestern Nachm ittag fand hier ein Eisenbahnunfall 
statt. Die Maschine des anS Dirschan kommenden 
VersonenzngeS 4V2 fuhr m it solcher K raft in eine 
Nangrrmaschine. daß diese zerschmettert und der 
Lokomotivführer und ein Heizer lebensgefährlich 
verletzt wurden.

Butow. 11. November. (Wiederum vernrtheilt.) 
^ .e h e m a l ig e  Redakteur des a ls  Konknrenzblatt 

antisemitischen „ B ü t.A n z"  gegründeten 
r ^ w e r  T agebla ttes". Reiche! ist heute vom 
sicher zu B ütow  wegen öffent-

A a n n a  des H errn Konrektor Hugo
G-sängÜiß U r L L  L ! d « E  """ "  Tag«,

Lokalnachrichten.
F r L i c h ^ L S -  L  N s -  s

August Reißina,,,,. Musikhistoriker zn Franken- 
stein. 18251° Jo h an n  P a u l Friedrich Richter (Je an  
P a u l)  zn B ayrenth. 1778 * I .  N . Sum m et zu 
Preßbnrg. Komponist nnd K laviervirtnos. 1718 
-j G ottfried W ilhelm  Von Leibniz r>, Hannover.

T h o r« , 13. November 1901.
— lV e r s o  „ a l i e  n.) Der Aktuar Alfred Steffen 

aus Cnlm  ist znm ständigen diätarischen Gerichts» 
schreibergeh'ilfen bei dem Am tsgericht in Grandenz 
ernannt worden. Dem Gerichtsdiener a. D. F rie ­
drich Nahte zu Danzig »nd dein B ahnw ärte r a. D. 
Friedrich Gast zn Neustadt ist das Allgemeine 
Ehrenzeichen verlieben worden.

— l W e s t v r e n ß i s c h e  L a n d w i r t h s c h a f t s -  
ka m m e r.) Der Vorstand w ird am 18 November 
un ter dem Vorsitz des H errn K am m erkerrn von 
O ldenbnrg-Januschan in Danzig zusamm entreten. 
Auf der Tagesordnung steh«, „ . a. folgende Gege»i- 
stände: Festsetzung des E ta ts  siir 1902; V orlage 
des H errn Landw irthschaftsm inisters betreffend 
M üh lenregu la tiv ; W ahlen; A ntrag  des BereinS 
Straschin betr. E inrichtung von Arbeitsnachweise« 
stelle» rc.; A nträge des V ereins D t.-Krone betr. 
Bewillung von 300 Mk. zur P räm iiru u g  selbstge- 
züchteter Fohle», und Abänderung des 8 121 deS 
S ta tu ts  der westpreußische» Landschaft; A ntrag  
des V ereins Zwanzigerweide be t,. Bewilligung von 
300 Mk. zu P räm ien  für die Füllenschau; Fest- 
setzniig der Sitzungstage »»d der Tagesordnungen 
siir die Herbslsitzung«, der Landwirthschafskammer 
„nd des Ausschusses fü r Verciuswesen: Vorlagen 
der Pferdezuchtsektion: Vorlage des Verw erth,m gs- 
verbandes deutscher Spirlt»sfqbrikai>te» betreffend 
Neueinrichtung Vo» Brennereien.

— ( R e c h t s c h r e i b u n g  i n  S c h u l b ü c h e r n . )  
Auf Anfragen m ehrerer Berlagsbnchhändler wegen 
der bei dem Drucke der Schulbücher anzuwenden­
den Rechtschreibung bat der K ultus» ,in ister neuer­
dings folgend«, Bescheid e rthe ilt: „E s läß t sich 
noch nicht übersehe», ob dir V erhandlung«, über 
die Annahme der in der Jilnikoufereilz d. AS. ver­
einbarten Regeln für die deutsche Rechtschreibung 
so bald zum Abschluß gedeihe» werde», daß die 
Eiilführung der neuen Rechtschreibung schon für 
die nächste Z eit in sichere Aussicht genommen 
w erd«, kann. Unter diesen Umstände» w ir d  dafür 
S o r g e  getrage»» werde»», daß die B e n u tzu n g  V0N
Lehrbüchern, die bis znm 1. A pril 1902 noch in 
der bisherigen Rechtschreibung gedruckt sind, in 
den preußischen Schulen ansnahm slos unbeanstandet

— ( J a g d s c h l u ß . )  D er Bezirksausschuß zu
M arienw erder hat fü r diesen Regierungsbezirk den 
Abawu der Schonzeit für Rebhühner anf den 17. 
festgesetzt*' Dachs auf den 15. Dezember

— ( A n i m i r k n e i p e n . )  Der M inister be» 
In n e rn  hat die Polizeibehörden angewiesen, strenaer 
a ls  bisher gegen die sogenannten Anunirrueiven 
(m it weiblicher Bedienung) einzuschreiten. E s  w ll 
namentlich W erth anf die Feststellung gelegt werden, 
ob die Kellnerinnen keinen ausreichenden Lohn be­
ziehen oder doch anf Gewinnbetheilignng und Trink­
gelder angewiesen sind. W ird dies nachgewiesen, 
so ist diese Thatsache in jedem Falle ein au s­
reichender G rund, gegen den Besitzer der Schank- 
wirthschaft auf Konzessionsentziehnng zn klagen. 
Besteht gegen S tellenverw ittlerinnett undKneipen- 
besitzer der Verdacht der Kuppelei, so ist die Auf­
klärung des Sachverhältnisses m it äußerstem Nach­
druck zu betreiben.

— ( P a t e n t l i s t e ) .  m itgetheilt durch das in ter­
nationale P a ten tbn rean  E duard M . Goldbeck in 
Danzig: Auf einen Vorreiber für Eisenbahnwagen- 
thüren ist von W ilhelm Fitsch und August Fnedrich 
Liedtke in Dirschan ein P a te n t  angemeldet; auf 
eine Vorrichtung znm Uebertragen von Zeichnungen 
nnd dergleichen in vergrößertem  oder verkleinertem 
M aßstabe ist für W ilhelm P e te rs  in Danzig ein 
P a te n t ertheilt worden. Gebrauchsmuster find ein­
getragen au f: Attstragepinsel m it Röllchen auS

auswechselbarer 
Nei^cke^in S to lw  ^ ^ n ig  schöne S i t t e )  ist hin­
zuweisen, die m an vielfach in Deutschland ver­
breitet findet, und die der Geschäftswelt viel Aerger 
bere ite t: W ir meinen die Gewohnheit, bei Z ah­
lungen das Postanw eisnngsporto in Abrechnung 
zn bringen. Ob dem Absender dieser Abzug von 
10, 20. 30 Pfennigen u. s. w. im V erhältniß  zum 
ganzen Nechnnngsbetrage unbedeutend erscheint, 
darauf kommt es nicht an. es paßt sich nicht, eine 
Sum m e, von der m an weiß, daß m an ste voll zu 
bezahlen hat. zn kürzen. Und vor allem lst kein 
Rechtsarund vorhanden. Der Portokürzer bleibt 
ungeachtet seiner H eldenthat zur Z ahlung des ab­
gezogenen P o r to s  verpflichtet, auch wenn der Geld­
empfänger sich nicht darüber äußert. W ird daher 
10 oder 20 Pfennige wegen eine gerichtliche Klage 
angestrengt, wie es schon oft von Geschäftsleuten 
geschah, welche die Geduld verloren, so w ird der 
Sparwütkstge ohne Gnade und E rbarm en vernr- 
theilt. Niemand hat das Recht, einen solchen Ab­
zug zu machen, und wer es thu t, der sollte vor 
allem denken, w as er selbst zu solchem Thuen 
sagen würde. Denn in der Regel verstehen diese 
Herrschaften in solchen Dingen gerade am  aller­
wenigsten Spaß . «  ^— ( Z u r  V e r t r e i b u n g  d e r  R a t t e n  u n d  
M ä u s e )  aus Häusern empfiehlt das kaiserliche 
G esundheitsam t die Benntznng von P ik to lin , eurer 
Mischung von flüssiger Kohlensäure und schwefelr- 
ger S au re . Die Anwendung bietet keinerlei Ge-



ighr für die Gesundheit, sofer» die betreffende» 
Raume nicht betrete» uud vor Wiederbenntzinig 
in ausreichender Weise gelüstet werden. D as 
Biktolin ist auch nicht feuergesährlich. Vor der 
Eiuleitung des Gases miiffeu Pflanzen und Thiere 
(Vögel) aus den Räumen entfernt werden.

S . L « » W K
.00 Pfd zu 117-129 Mk.. d) Molkeubutter 1043 
Md . sämintliche zu 93 Mk.. o) FrühstilckskSschen 
1800 Stück, die 190 Stuck zu 7 Mk.. ä) Quadrat- 
Magerkäse -  d  die 100 Pfd. zu -  Mk.. 
«) Tilsiter Käse., vollfett 970.4 Pfd.. die 100 Pfd. 
zu 65 Mk- .T M ter  mager — Pfd., die 100 
Pfd- zu — Mk .̂ k> Emmenthaler Käse — Pfd-, die 
100 Pfd- zu — Mk- Die Notirungen siir erstklassige 
Butter bewegten sich während des M onats zwischen 
117 und 127 Mk. Die 93 Molkereien fetzen sich 
zusammen ansr 18 Genossenschaftsmolkereien (da­
von 9 in eigenem Betriebe. 9 in Pachtbetrieb), 1 
Gesellschafts-, 64 G uts- und 10 selbständigen 
Molkereien, davon 3 in Pommern. 8 in Ostpreußen, 
d in der Provinz Pose». 1 in Böhme», die übrigen 
m Westpreußen. B . Martinh. Berlin 81V.. Kreuz- 
bergstrake 10.

— ( E i n  w e s t v r e n ß i s c h e r  C h i n a k r i e g e r . )  
Herr Walther W ittig aus Paleschken Kr. Bereut 
besuchte am Sonntag unsere Stadt. Herr Wittig. 
der beim 3. ostasiatischen Besatznngs-Regiment. 
früher 6 . ostasiatisches Infanterie-Regiment, stand, 
ist Ende Oktober mit den, Lazarethschiff „Krefeld" 
in Bremerhaven einaetroffen. Die Truppen muß­
ten jedoch vorläufig noch im Lockstädter Lager 
verweile,-, zwecks Beobachtung ihres Gesundheits- 
znstandes. Herr W ittig, der »/. Jahre im Reich 
der M itte a ls  deutscher Streiter war, hat den 
Kampf am Angshulin-Paß mitgemacht. M it B e­
geisterung erzählt er von den viele» kleinen man­
nigfachen Abenteuern. Ganz energisch aber pro- 
trstirt er gegen die „Hnnnenbrief-Verdächtignngen" 
und sagt jedem darüber gründlich die Wahrheit. 
Als Herr W . übrigens a»f Bahnhof „Kreuz" an­
kam. erlaubte» sich einige sozialistische BrngelS 
eine Bemerkung wie „Chinahnnne". Unser China­
krieger ging an die Jnngens heran, um sie zur 
Verantwortung zu ziehen, natürlich wollte keiner 
etwas gesagt haben, und alle zogen es vor. lang­
sam zn verschwinden. Herr W. lobt den Verkehr 
zwischen den deutschen Truppen und den Chinesen, 
die sich vernünftig benahmen, überaus und hat 
nirgends Ausschreitungen bemerkt, wie sie in den 
sogenannten Hnnnenbriefen geschildert werden. I m  
Gegentheil. A ls er einmal mit einige» seiner 
Kameraden beim Quartierbeziehen ein zurückge­
lassenes Chineienbabh antraf, nahm man sich des 
kleinen Weltbürgers liebevoll an und taufte ihn 
sofort. Herr W.. dem es in China sehr gut ge­
fallen hat. gedenkt wieder nach dort znriickzu- 
s E ü u m ^ ^ .o U 'E T a iv in g  a ls Schlossermeift.r

Donnerst?»" M n?,.»^Üche liest), das morgen
" L?"t->a 4 Uhr anfängt, bringt

zur Ausgabe gelangt, welches in der That ei» 
unübertreffliches Uuterhaltungsmittel für große 
und kleine Gesellschaften bildet. Der Spielgang 
ist folgender: Die Person, welche zu einem vom 
Leiter des S pieles gezogenen Kärtchen zuerst 
einen passenden Reim findet, in welchem jedoch 
„kein-Ohne" vorkommen muß, erhält das be­
treffende Kärtchen: wer am meisten Kärtchen be­
sitzt. hat das Spiel gewonnen «nd erhält einen 
Preis. Wer eine poetische Ader hat. oder auch 
nicht hat. wird sich gerne an diesem lustigen Spiele 
betheiligen. P re is Mk. 1.—-

S L N L L L - L Z
Worden, möchte» doch unn recht viele Gäste 
kommen, nm zn genießen und durch zahlreichen 
Besuch denen zn danken, die sich so viel Mühe ge- 
geben haben, das stest fördern zu helfe».

Spiel und Sport.
Unter den T itel „ N e u e s  R e i m s  p i e l :  

„ K e i n - O h n e "  ist in dem bekannten Verlag von 
Otto M aier in Ravensbnrg ei» niedliches S piel

Mannigfaltiges.
( S e l b s t  m o r d.) Der Student Siegfried 

H. in Berlin versuchte in seiner Wohnung 
n der Klopstockstraße seinem Leben durch 

einen Revolver-schuß in den Kopf ein Ende 
zu machen. Er wnrde nach dem Kranken­
haus M oabit gebracht, wo er hoffnungslos 
wrniederliegt. Der junge M ann hatte seine 
Studien in der letzten Zeit vernachlässigt 
und war deshalb von seinem Vater ver­
stoßen worden. — Nach Meldung eines 
Abendblattes verschied der junge Mann kurze 
Zeit nach der Aufnahme im Krankenhaus.

( V e r u n g l ü c k n  u g.) Von einem durch­
gehenden Gespann todtgefahren wurde Mon- 
i:ag früh in Charlottenbnrg Kaufmann Fritz 
Fuhrmann aus Danzig. Der Getödtete stand 
Um Anfang der 40 er Jahre, war in Danzig 
Prokurist im Geschäft seines Bruders und 
hatte sich nach dem kürzlich erfolgten Tode 
desselben nach Berlin begeben, um sich dort 
eine Existenz zn gründen.

( S e l b s t m o r d . )  Generalmajor von 
Sanden, früher im 74. Infanterie-Regiment 
in Hannover, erschoß sich im Bahnhofsholel 
in Lehrte. Der Verstorbene hatte sich kürz­
lich wegen eines Gehirnleidens einer Operation 
unterziehen müssen.

(B o n  e i n e m  U e b e r f a l l  a u f  e i n e n  
M i l i t ä r p o s t e n )  schreibt man aus Dresden: 
An einem der letzten Abende stand am Thore 
der Kaserne des 177. Infanterie-Regiments 
ein Einjahrig-Freiwilliger auf Posten. Dieser 
wurde plötzlich von zwei Subjekten rücklings 
überfalle» und derartig zugerichtet, daß er, 
als auf sein Geschrei Hilfe herbeikam, bereits 
bewußtlos dalag und dem Lazareth zuge­
führt werden mußte. Die Strolche haben 
zuerst versucht, dem Posten das Gewehr zu 
entreißen, «nd als ihnen dies nicht gelang, 
ihm das Seitengewehr abgenommen und ihm 
damit einen Schlag auf den Kopf versetzt, 
der durch den Helm hindurch eine bedeutende 
Kopfwunde verursachte. Ob ein Racheakt 
vorliegt, dürfte die Untersuchung ergeben.

( E x z e l l e n z  u n d  Di ens tkuecht . )  Der 
dänische Kultusminister Christensen hat einen 
Bruder, der im nördlichen Schleswig als 
Dienstkuecht thätig ist. Die Exzellenz und 
der Dienstknecht sind auS bescheidenen Ber 
hältniffe» hervorgegangen; beide haben fleißig 
und pflichttreu gewirkt. Der ältere Bruder 
widmete sich dem Lehrerstande und gelangte

au die Spitze der Schul- uuo sttrcyeuver-
Wallung Dänemarks. Der jüngere blieb in 
den engen Verhältnissen eines ländlichen 
Arbeiters.

( E i n  e r g ö t z l i c h e s  Geschicht chen) ,  
welches sich anläßlich des Fesiznges in Brixen 
beim Stadtjubilänm zugetragen haben soll, 
wird der „Bozeuer Zeitung" von dort ge­
meldet: Mehrere Ladenbesitzer hatten ihre 
Schaufenster ausgeräumt und an Schau­
lustige vermiethet. Vor einem Hause in der 
L.-stratze. in dessen Fenster drei Damen, die 
das zarte Friihlingsalter schon längst ver­
lassen hatten, saßen, staute sich plötzlich die 
Menge und ein ohrenbetäubendes Gelächter 
erscholl. Da der Hause immer größer und 
das Gelächter immer stärker wurde, fühlte 
,ich der Hausbesitzer veranlaßt, hinauszugehen, 
nm nach der Ursache dieses Znsanunenlanfes 
zu sehen. Groß war aber seine Verlegen­
heit. als sich davon überzeugte. Er hatte 
nämlich in der Eile beim Ausräumen des 
Schaufensters vergessen, ein Schild wegzu­
nehmen, anf dem in großen, schwarzen 
Lettern geschrieben stand: „Wegen vorgerück­
ter Saison zu herabgesetzten Preisen."

(S  ch i f f s u n f ä l l e.) Wie aus London 
gemeldet wird. ist der mit 1500 Tons Erz 
von Spanien kommende Dampfer „Trevilley" 
sammt 20 Mann Besatzung untergegangen. 
— Angerannt nnd so stark beschädigt, daß 
es sofort sank, wurde Sonnabend früh, nach 
einer Meldung aus Glnckstadt, das bei 
Brocksdorf vor Anker liegende englische Voll 
schiff „Valkyrie" von dem Dampfer „Tijnca' 
der „Hamburg - Südamerikanischen Dampf- 
schiffahrts-Gesellschaft". der ebenfalls bei der 
Kollision starke Beschädigungen davontrug. 
Die Besatznng wurde gerettet.

( D u r c h  m e h r e r e E r d s t ö ß e )  wurden 
am Freitag in der türkischen S tad t Erzernm 
eine Anzahl Häuser zerstört; die meisten Ge­
bäude, darunter solche fremder Konsnlate, 
wurden beschädigt und zeigen Risse. Opfer 
von Menschenleben sind nicht zu beklagen. — 
Nach einem Telegramm vom Montag dauern 
die Erdstöße in der S tad t Erzernm for t ; 
sämmtliche Einwohner, auch die Mitglieder 
der fremden Konsulate, lagern unter Zelten. 
Abgesehen von bedeutenden materiellen 
Schäden sind auch mehrere Opfer an Mensche» 
leben zu beklagen.

( E i n  s y m b o l i s c h e s  F e st m a h  I) soll 
demnächst in Newyork zu Ehren des Ex- 
StahlkönigS Carnegie veranstaltet werden. 
Die Brödcheu, das Nachtisch-EiS u. s. w 
sollen die Gestalt von Eisenbahnschienen und 
eisernen Bolzen haben. Ein« kleine Loko­
motive wird gebackene Allster« herbeischaffen 
nnd aus einem „Hochofen" wird Punsch 
heransfließen.

( „ H a p p i g e "  F o r d e r u n g e n )  stellen 
die fünf Aerzte, welche den Präsidenten Mac

»tu.ieo veganüelt haben. Sie verlangen n ie 
dieselbe Summe: 100 000 Fr. ein jeder, zu­
sammen also eine halbe Million.

( E i n e  E r i n n e r u n g  a n  L i - H u n g -  
Ts c ha ng )  erzählt die „Berl. Z tg ." : Als
der chinesische Würdenträger 1896 anf seiner 
bekannten Rundreise durch Europa auch nach 
Berlin kam, wurde ihm zu Ehren im Kaiser­
hof ein großes M ahl veranstaltet, an dem 
die Spitzen der Behörden nnd die Groß- 
industriellen, die von dem Vertreter des ost­
asiatischen Rieseureichs Riesenanfträge er­
warteten , in stattlicher Zahl theilnahmen. 
Li-Hnng-Tschang wurde gefeiert, wie sonst 
nur Fürsten gefeiert werden, aber er wurde, 
obgleich er sicherlich die Absicht merkte, nicht 
verstimmt, sondern ließ mit verbindlichem 
Lächeln den Rand seines Sektkelchs an den 
edes Festgenossen klingen, der dieser Aus­

zeichnung theilhaftig zu werden wünschte. 
Da begab sich zuletzt ein Spaßvogel unbe­
merkt zn den Musikern nnd alsbald erscholl 
m Anschluß an den eben verklnngenen Tusch, 

der dem Hoch auf Li gefolgt war, die jedem 
Berliner wohlbekannte Melodie: „Denkste
denn, denkste denn, Du Berliner Pflanze, 
daß ick Dir ooch lieben dhu, weil ick mit 
Dir tanze?" _____________

BrranlwortN» jttr den Inhalt: Heinr. Waninaim In Thor».
Ämlttch« »iottrunae» »er Lauztg»« 'pcovnir«»- 

ivörl.
vom Dienstag den 12. November 1901.

Für Getreide, Hiilsenfriichte nnd Oelsaaten 
werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 750 Gr. 165 Mk.. inländ. roth 766 Gr. 
157 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 756 
bis 762 Gr. 136 Mk. bez.

Ge r s t e  per Tonne von lOOO Kilogr. inländ.
große 650-680 Gr. 120-128 Mk. bez. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
138-142 Mk. bez.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4 .10-4.32'/, Mk..
Roggen- 4.30—4.50 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: schwächer 
Rendement 88° Trausitpreis franko Nenfahr- 
wasser 7—7.05 Mk. inkl. Sack bez.. Nendc- 
ment 75° Transilpreis franko Nenfahrwasser 
5.42'/, Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g . 12 November. Rüböl ruhig.loko 58. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum  
ruhig. Standard white loko 6.95. — Wetter: 
regen erisch.________

14. Novemb.: Soun.-Anfgang 7.21 Ubr.
Svnn.-Uiiterg. 4.07 Uhr. 
Moiid-Aufgang 10.— Uhr- 

____________ Mond-Nnterg. 6.28 Uhr.
sä», ze-ckaar«

M e i m s l l e L L S »
0vu1»L!,l»n«1» grösste« SpevisigssekRtt

M V N kt.8  L V_° I M U »  8V.»
DoiprißerstrLsse 43, koke

Bekanntmachung.
Nachdem die Beschwerdefrist gegen 

die am 2 4 . Septem ber d. J s .  stattge­
habten W ahlen der Beisitzer des G e­
werbegerichts abgelaufen ist und Be­
schwerden gegen diese Wahlen nicht 
eingegangen sind, ma^en wir hiermit 
gemäß Z 22 des Ortsstatuts be- 
treffend das Gewerbegericht zu T horn  
vom 4. F e b r u a r /2 . M ärz 1692  be- 
kannt, daß das Gewerbegericht in  
folgender Weise zusammengesetzt ist: 
Vorsitzender:

Bürgerm eister 8ts.eb o iv itL ,
1 . Stellvertreter des Vorsitzenden: 

Stadtrath  und Syndikus L e le b ,
2. S tellvertreter des Vorsitzenden: 

Erster Bürgerm eister D r .  L e i s t e n ,
B eisitzer:
» . aus dem Kreise der Arbeitgeber: 

Klempnermeister O a rl L te iu a s ,  
Drechslermeister L o rL o iv sL t,  
Bäckermeister 82tu e r k o ,  
Schuhmachermstr. W o je ie e b o ^ sL I ,  
Restaurateur L o n i» ,  

b. aus dem Kreise der Arbeitnehmer: 
Maschinenbauer L te p o r ,
Tischler A a u m a u u .
Pfefflerküchler L la e b r a v ,  
Buchbindergehilfe W it t ,  
G astwirthsgehilfe Alliier, 

Gerichtsschreiber:
M agistrats-A ssiftent k r ie d i l ln d e r .  
T horn den 11. Novem ber 1901.

Der M agistrat.
Am 25. Oktober d. J s . .  abends 

um io  /. Uhr. ist auf dem Holz- 
vlatz von ^uxast IHri'uil, hier- 
Ulbft, ain Weichselufer in der 
A h e  vom Sckankbanse III Feuer 
^gebrochen. Dasselbe ist aller 
MiAicheinlichkeit nach vorsätzlich 

M °gt worden.
viel«.* Diejenigen, welche irgend 
Man," Angaben zur Sache zu 
Akte,, s^niiögen, wollen zu den 
m ach^- I .  961/01 M ittheilung

Thiite"^"'3en, welcher den 
zur nachweist, daß er­
werben ka«. "9 herangezogen 
«ring von eine Beloh-

Thorn den"-Mark zugesichert.

erhalten gute und b w ig ^ P
Pauttn-rstraZ°N 7ar,

B e k a n n t m a c h u n g .
D er Verkauf von Nachlaßgegen- 

ständen findet statt am 
Donnerstag den 14. Novem ber d. J s . ,  

und zwar
vorm. 9 Uhr im S t .  G eorgen-H ospital, 
vorm. 11 Uhr im Katharinen-Hospital.

Kauflustige werden hiermit einge­
laden.

T horn den 9 . Novem ber 1901.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armeusachen.
JnunferGenosfenfchaftsregister 

ist bei dem Czeruewitz-Ottlot- 
schiner Spar- und Darlehns- 
kaffen-Berein, eingetragene Ge­
nossenschaft mit unbeschrankter 
Haftpflicht zu Czeruewitz. heute 
eingetragen worden:

Durch Beschluß der General­
versammlung vom 13. Oktober 
1901 ist die Firma wie folgt 
geändert:

„Balkaner Spar- uud Dar- 
lehnskaffeii-Verein, einge­
tragene Genossenschaft mit 
unbeschränkter Haftpflicht" 

zu Balkau.
Tborn den 9. November 1901
Königliches Amtsgericht.
I » das Handelsregister L ist 

unter Nr. 21 bei der offene» 
Handelsgesellschaft Liberi Lab 
iu Breslau mit Zweignieder­
lassung i» Thorn heute einge­
tragen worden:

Der Gesellschafter H bert Lab 
ist durch den Tod ausgeschieden. 
An seine Stelle ist die ver- 
wittwete Kaufmann Lalcka Lad, 
geb. Liexnsr. zu Breslau als  
persönlich hastende Gesell­
schafterin in die Gesellschaft 
eingetreten. Dieselbe ist von 
der Vertretung der Gesellschaft 
ausgeschlossen.
Tborn den l i .  November 1901.
Königliches Amtsgericht.

M U  A tts s r s te m  M k l r .
Am 18 . November 1 9 0 1 , von 

vorm ittags 1 0  Uhr ab, solle» im 
Gasthanse zn Gr.-Wodek fol­
gende Kiefernhölzer. Jagen 43.

77». 2l3e und TotaNtät, rund 
600 Stück Bauholz 2./5. Klaffe, 
sowie Brennholz nach Vorrath 
verkauft werde».

B e k a n n t m a c h u n g .
Zinn öffentlichen Meistbietende» Verkauf von 131 Stück Pappeln 

an der Argenan-Tkwrn'er Chaussee bei Zasdrosch 'Krug nnd von 
SO Stück Pappeln an der Bromberg Thorn'er Chaussee bei 
Philippsmühl werden Termine an Ort und Stelle und zwar für 
die 13l Stück Pappeln bei Zasdrosch Krug aus

Mittwoch de« 2 7 . November »SO», vormittags 1L Uhr, 
für die so Stück Pappel» bei Philippttitthl auf

Montag den 2 . Dezember 1901 , vormittags 10  Uhr, 
angesetzt.

Der Kansbetrag mutz gleich im Termine erlegt werden- Die 
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden.

B r o mb e r g  den 2. November 1901.
Die Landesbamnfpektiou.__________

ln den M penländern
Oesterreiebs trinkt wan cken dvstsn  k sK ss . Dieser vlrä 
errielt äuerk Ver^eiräuvx von

Salrkuixer LaLkee - ^Vürro iv 
'Würfelform, äle ebenso neltberükmt  ̂
ist ivie äer
L o k to  k s i§ 6 Q  -  L a K so

von lkncki'v tto ls r, k'reÜLssiux. 
RieäerlaZe bei

D.vammrnm LLoi'äes, k.Lexäov, I 
kellx Oarl SLkrlss.

Lei vrüssr», Serrr-s»-,, vngttsvkan K rsnkkvtt, ttsut-rn» 
Lvkisg, Linkt, kkoum atiism us, ttal«- uvä t-nng«nkrankksSrsn, 
aitam  N ustsn, kür sokwävlili'otrs. kilLsssusselienäe, blutarme Kinder 
emxkeble jetrt vvieäer eine Kur mit meinem bei lebten, veit unü breit 
bekannten, ärrtlkobvreells viel verorüneten

i.MM'8 L .  I-sdertbrrm.
Dureb sein lock-Liseu-ILuLLtL äer beste uuä wirksamste bedertbran 
Usdvrtrilft au Heilkraft alle äbnlieben?räparate uuä neueren Aleäika- 
mente. Lesobmaok boebkein nnä milde, datier von gross und klein 
ebne Mäervillen genommen und leiokt vertragen. DetLter lakres- 
verdraueb circa 60 000 klaseben, bester Deiveis für die Oüte und 6e- 
liebtbeit. Viele Attests und DanksaZunZen darüber, kreis 2 u. 4 IKK., 
letztere drösss kür 1ün§eren Oebraueb xroütlieber. Vor minäerrvortlilgen 
^aoksbmungen und ssälsokungen wird getarnt, daber aebte man beim 
kinkauk auk die flrm» des fabrlkantsn /».potkekvr I»vkusan ln Srsmen. 

baden in Ikorn in äer katks-, /tnnen- nvd könlglioben /tpotkeke.

ZilUk, s t Ü t t t  Kkl!»
sucht Stelle a ls  Anfwärteri«. 
Wer. sagt die Geschüstsst. dieser Z tg.

6 0 0 0  Mk. auf ein großes ländl. 
Grimdstück zur sicheren S te lle  v. sofort 
gesucht. Angeb. erb. unter „Sicher"  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M  kllMtillM üdsi-lM
A m o r .  !
Ü S 8 ö 68l 8.

I»  v M N  L 16 s f .  ild o r» !! ru  l i l l ßvl l . !
fadriksnten: l.ud8^ n 8kr L 6 o.,Ser!!n WO. j

8tg!sN35kkle MD
aus der V'LlrrilL von

m v  L lM S -k U N lill .
Itgl. SSolir. u. Xg!. Niimlln. «asiiekersnten.

i - r 's L r i s o L ,  sIsgrA rrv,
von Lo/os/rnnseäs rl, l//?kersc/fs/'cks/?.

lm Oedraueb 
D iese H andelsm arke

Lu58«r5t vortk eilst alt. 
trä § t  je d e s  Ltüek.

Vorrätdiss in H i o r 'n  dsi K / I e n r s l .
Usn küts sivk v o r  ß l n v k a k m u n g a n ,  M«Ivko 

mit ü k n I S v k v n  Ltiksttsn, in L k n l i o k a n  Var 
pSQkunKsn unrt grüsstsntkvil» «uek untsr «lansalbon 
SSnsnnungon »ngvdatsn «lar6«n» und! korckvrs bslm 
Ksuk » u s ü r Ü L k l i o k

G G Ü rlv  Wäsostv von IVloy L  kcüiest.

V i r .  M L 'G Z s s r L G L ^ K

nltbMtk 8MM!Zk stsWülkLiik
L ö r k S r s Ä o r t  I n  K e l r l s s l s i r .

ObekarLt:
ljelieinnatlt kotrl, krüiisr Lrsüwsr's lanNüllrixor Assistent.

V orrügliestsis Vkintsrkuron.
? r» 8 ps kt «  8rs.ti8 änrod äi« Vsrzv»Itunx.



Lmü v sv iä .
Sattler u. Tapezierer, 

Thor», Albrechtstr. Nr. 6,
hält sich zur sorgfältigen Ausführung 
aller in sein Fach schlagenden Arbeiten, 
wie N e itze n g en , U m p o lste ru n g en  
v o n  S o p h a s  und M a tra tz e n , 
sowie R e p a ra tu re n  je d er A r t  
bestens empfohlen.

Mäßige Preise. " W s

Gelegeiiheitskanf
zu Weihnachtsgeschenken!

Eine große Parthie goldener und 
silberner Herren- und Damenuhren, 
sowie goldener Herrmketten verkauft 
zu halben Preisen im ganzen oder ge­
theilt. Auch sind noch einige werth- 
Polle verdeckte goldene 14 ka. Damen- 
Ankeruhren abzugeben.
's . S e k r ö t s p ,  T h o rn ,  Windstr. 3.

Sie LomAueßenskivril von 
kiitnr kielinvis, Kö8!in i. komm.

ollsrirt ä is
rükm liokst bekannten arom atieoken

tu kostpaireten von 9V, kkü. kinulco 
n u r  Nvxen Isaednutimtz von N urL  
8 ,3b  Lulrl. Vsrp. null v^eräsu etw aige 
^.uktrü^a reebt dalü erdeten.

T h e e
I v s s

—  echt import. —  
via  London 

V.M. 1,50 pr.* /, Ko.
50 Gr. 15 Pfg.

M  « i s k i l
in Original-Packcten L »/., >/,. V« Pfd. 

von 3 bis 6 Mk, vr. Pfd. russ.

ÜS8 8 .
8>M«Sl8
(AkkmMim)

limt illustr.
-  Preisliste, s

echten
h o llä n d isc h e n , r e in e n  

k Mk. 2,50 pr. Vz Kilo 
offerirt

Kllsstfchr Tsttthaiidlimg

k. UMsinki,
Thor«, Krüikenstr.

vis-ü-vis Hotel „Schwarzer Adler".

kseso

lÜllälL-
ges. gesch. N r. 43 751. P räpara t nach 
v r .  ^ b b o t .  Erhältlich in vier 
Mischungen L 10, 20, 50 und 100 

Stück,
P reis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 

und 1,50 Mark, 
bei

L . p a r ü ü n .  I l i o m .
öronelriol - 6e88ll8vkaN

m. b. tt.
» v r l i i »  « » V .  V .

*) Bestandtheile: B lätter der
Tabakspflanze, 6au»abis illäiea, 
v a tu ra  strainouinm, Anisöl, Salpeter.

iikiiliittdiitttt«!».
S p a r g e l ,
Erbsen,
Mohrrüben,

S c h n ittb o h n e n ,
sind zu billigsten Preisen Dienstag 
und Freitag aus den altstädt. Markt, 
auf der Nordseite des Nathhanses zu 
haben.

038'1M M k l .  Mölktl.
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W  ckjckts M -Z isü««,
unmöbtirt, sogleich zu verniietben.

Zn erfragen B äck e rs tr. S , Part.

voUsisnlUger Ausverkauf <les gauren Waarenlagers
zu jedem nur annehmbaren Preise.

Breitestraße 14. 8. vs-vick, 2N»ori». Breitestraße 14.
Fertige Wüsche, Leinenwaaren, Gardine», PortiLre», Teppiche, Liinfer, Steppdecke», Tischdecke», Reisedecke», fertige 

Bette», Bettfedern n»d Tanne». Aufgezeichnete uud fertig gestickte Hau-arbeiten. "

F e in e  W äsche nimmt an zum 
Waschen und P lätten bei billigen 
Preisen P lätterin  k». 6 I s - s ,  

Strobandstraße 22, 2 T r. n. v.

T T K A K Z S S G T GVMrmsil
u. AvilbkUeiünng

von
M « > I « Ä A N A -

Q e r e o k t s s l r s s s e  18»
bei Herrn «SurrzsnskS .

P räm iirt: Berlin, Dresden.
« K K Ä K W G Ä T G

mit sildenli
vonlV. KOW, Nmil,

S e g l k N L t t .  N r .  2 2 ,
empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

U r v a t e r -
D e k o r a t i o n e n

in  Lünstlerisebsr ^uskübrunK 
2U w ässi^eu k reisen  un ter 

O arautie kür vauerds.kti§Leit. 
LosteuansedläAe unä gemalte 

Lntvvürke uuk UVuusod.

Vkreins-fabnvn
^estiek t uuä gem alt. 

O vbüuäo- u n ä  v e k o ra lio n s -  
kubneu, ^ u p p e n s e b l lä e r ,  

SobLrpen, V allovs. Okkerteu 
nebst 2eieduuvA6n kravLo. 

V o äesb erx v r k abuenkad rlL  
^tvlisr kür IdeatermalersL

Otto Slilller,
( iv ^ v s I r v r K  an»  L l i v t u .

V ertreter Aesuodt;.

N e l e Z e n D e i t s i k s u N

Silb. ZyUiweruhr.^O Steine L M . 9>l. 11 
Silb. Ankeruhren 15 Steine „ „ 15
Silb. Ankeruhren 15Steine verdeckt 17 
Gold.Damennhr. lOSteine 18
Gold. Damenuhr. IVSteine 14 ka. 24 

u. s. w. offerirt
Er. S e k rü ls p »  T h o r n ,  Windstraße 3.

Feinstes

-  L tr .  1 8  P f g .  -
> im Fast Ztr. 11,6V M.

? ksrl
S v N u N m v v k o r» 1p. L v .

B i t  d e r
werden sauber und billig eingerahmt. 

G rosze A u s w a h l  in modernen
üollt- ii. k o ü tiir -lM ttz ll

bei
kobeel ftlslolin, Glasermstr.,
______ A ra b e rs tra f ie  3 ._______

;
v.öergm ann L  60., ttsüebkul-or'esäsn 
bestes K opfw asser, verhindert das 
A u s fa l le n ,  S p a l te n  und G r a n ­
w e rd e n  der H a a r e  und beseitigt alle 
K opfschuppen , ä. F l. Mk. 1̂  «. 2. 
bei t t .  t t v p p s  geb. «r>nch Breite­
straße Nr. 32. I.______________

s  L s r l  «
nicht unter 10 Haufen (L ca. 1000 
Ziegel —  8,50 Mark) verkauft franko 
Empfangsbahnhof

G u t  B r a k a u  bei Tiefem«.
I n l ,  kirsnilks A«l>kch«>j
1. u. 2. Kl., auch 5A eittho lz3 - und 
4 theilig geschnitten, liefert billigst frei 
Haus I V k a x  I V l S n c > S l ,

^  Mellienstraße 127.
HHHöbl. Ziuuuer ̂ zn ̂ vermietĥ i ^

Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 47,111.

Putz- und M odewaaren-M agazin
M a s  ü s e l i ' 8  U s e W .

M § -  M N 6 Ä V L ' M L ' L r r 8 ! 8 G -  L Z G Z i G  Z Z I ' G Z L « ^ L L ' A 8 ! 8 « .  - M ,
O i ^ ö s s t v

in S A  »»!> . . . . . . . . . . . .  , M i ö  sisxsnlen fieniisilen in fnllssdonz.
»r »2 t» B r o n t f c h t k l k r ,  «.» I.75Ä 'v - r 'M r .  »n.

Locos ist lisr best« k n i»  M
ItSNNSN, flNtv, SNlNNNlSNNIS,
«eii sn tisiidglilkit «nem icilli

svMüU N i Kw lüii stt 8kIiil!IiMckiilI.
Ooeasisnlnh M t  nnl! in seiiönsn iilnsteln,

stuck ill Soll » r e i t e n  0,57 w , 0,67 w, 0 ,S0 m , 1 ,00  m, 1,25 m n . 1,80 m 
s te ts  »m  I-sx e r , K io v o s tu s s m s t t s »  tu  g ro s se r  L,u»>vsl»1.

Ogl! Won, IlM , kiist. Vistllt 23.
k. K. voran.

T 'k o r n .
OeZrüiiäet 1854 ^eZrüuäet. 

vtzden üem kaiserl. koslamt.

kür

Kim llvifbiiii««!.
»  U iiiig s-k M sn . »

0 . X liv g , kssilsck. 7.
viekeruvA m  2 8tuväen

^LäsNosv ^usklNiruvs.

d  umkav^rsiebes VkiKsr.
vm tausok unli ksnovlrung von Lffekton.

KMW

L i n o l e u m
-Isppiebo.-l-äuforu.-Vorlagon

in re lober Auswahl unü neussivn lVIusiorn
empüvblt

k r i e l i  lU ü ü k i '  N s e d s t g .

O siW ^Vioiom z
O .^ I 2

sMNMrl 
M e M I  
S Ü .M Ä

ILMMKELEk
c m ° l , t Ä : ^ W 0 W 0 N 6 . t l . E .

QS

s

^Isdts niokt molir, soit 8 b o < r o 1  oxistirtr.
..... .........  înkaob — billig — Erfolg vorblükkenc!. -----------

O s  v  k  p  i x  » 6  s  »  Q I >l »  v  k s  k l  l L I e m s n i »  L  0 1  s»
öerlln 8 . 42, kriv2688iun6Q-8tra886 8.

^ u s k u n t t ,  p n o sp sb « , M n slv i' o lv . g r s « , .

Zahn Atelier von L om m erfo lR ,
Bromberger-Vorstadt, Mellienstr. 100,

Zahntechniker für Metall-, Kantschnik- und 
AluiiilNliliilgkblste.

Zähne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2M k. an.
Lösbar befestigte künstl. Zähm  

ohne Gaumenplatte.
' Deutsches Reichspatent.

8km n z»r M M W  
ilnrE Ärdkit.

Verkanfslokal: Schilterstr. Nr. 4.
Reiche Auswahl an

Kchnrrerr, Klrrimpfen» Hemdey, 
Jalken» Kernkleidevn, Scheuer­
tüchern» Häkelarbrilen u. f. w.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.
__________Der Vorstand.

K ä lte - a . Z a g liis t-  
A W i e ß e r

für Fenster n. Thüren ^
empfiehlt

Tapetenhandlung.

G § ^ i .v  E M M

Husten

(9 ^  begeben von üei' ^

IlaliM klittsiisllilt
^ . Q l L o k » r § , M o c k e r , !

W ilh e lm s tr .  S .
Aufträge per Postkarte erbeten.!

S t ü M U . ,
frisch gebrannt, billigst bei

DllSt» M M N II,
Fernspr. 9. Culiiterstratze.

Dachpappe»,
Theer

empfiehlt billigst
Kuslav /lokormsnn,

Thor  », Cnluierstr.
P ick «-, W « >  M

I .  » i >  2 .
sowie Kleinholz zu haben

Schankhaus s  a. d. Brücke.

e a r b i c k .
Kilo 8 «  Pfg -,  empfiehlt

pMMvrllWNi.
Schankhatts 111.

2k lk W ti» U 8«iilkrzm>«n
mtz Burschengelaß sind von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen

Culmerstratze 1S, im Laden.

Der in meinem Hause von Herrn 
Uhrmacher R a n k  bewohnte

Laden
ist zum 1. Ja n u a r  anderweitig zu per- 
miethe». L .  8 » ^ o » 1» « I r I .

Schöner großer Lade«, geeignet 
zum Fleisch, u. Wnrstgeschäft ini thekl. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Laden n. Wohnung,
worin früher ein Fleischereigewerbe be­
trieben wurde, auch zu jedem anderen

N eu st. M a rk t  1 4 .

WmmiWm,,.
W o h n u n g  find von, 1. April zu 
vermiethen C « lm e r-« .a ß e  1 3 .
Lagerkeller von sofort zu vermiethen. 
Kleine Stnbe an anstand, einz. Person 
von sofort zu verm. Gerberstr. 16.

W fei« midi. Umkr,
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, vo» sofort zn vermiethen

B ro m b e rg e rs tra f ie  1 0 4 .
(D —3 möbl. auch unmövl. Ziilnper 
^  von sofort billig zu permiethen 
Bromvergerstraße 60, III. Zu be- 
sichtigeu nur vormittags.
üd schön m ö b l. Z im m e r  »fit auch 

ohne Burschengelaß vom 1. 11. zu 
vermiethe» G erech teü tr. 3 0 .  » , r.
SS niöblirke. feine Z im m e r , nach vorn. 
6» auch getheilt, sind sofort z» ver- 
niietheii A lts tä d t. M a r k t  2 7 .
M K öbl. Zimmer mit Kaffee für 1 

bis 2  Herren zu vermiethen
S e a le r s tr a ß e  V, >.

Lp « tö b l. Z im .». Kab. u. Burfchengel. 
^  zu verm. G erech tes tr. 2 1 , II.
M K ö b l. V o rd e rz im m e r  zu ver- 

miethen A ra b e rs tra tze  5 .
K iliö b l .  W o h n . in. a. o. Lurschengel. 
«V* zu verm. G e rs te n s tr . 6 , l. r.
Kllldöbl. Z in m ie r  z» vermiethe»

A ra b e rs tra tz e  1 6 .
M ? ö b l .  Z im m e r  billig zu verm. 

August KlogLU. Wilhelmsplatz 6.
( ^ r d l .  m ö b l. Z im m e r  m. scp. Ging. 
O  zu verm. Copperniknsstr. 39, III.
M . Zim. bitt. zu verm. Mauerstr. 36. III.
M . Zim. m. Burfchengel. z. v. Bankstr. 4.

Die von Herrn Landrath von 
S elnverln  bisher beivohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt« 
städtischer M a rk t  1 6  von s o f o r t
zu vermiethen. M- v u a a a .
Wilhelmsplatz 6.
Schöne P a r te r r e -W o h r r i r irg , 4 

Zimmer, Badestube rc., zu vermiethen.
H u g u r l  O io g a u .

A K o h n n n g , 5 Zimm., Badeeinricht., 
Balk., versetzungsh. zum 1./10. zu 

verm. Zu besehen täglich bis 4 nachm. 
B ro m b e rg e rs tr .  6 0 ,  III. l.

WbmWti. M«d«!!««,
von Versen bewohnt, von, 1. Oktober 
zu  v e rm ie th e » .

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herr» ck. 0 .  4ckolpl>.

1 ValkvuUwlMUfl,
I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu­
behör, zum 1. Oktober zn vermiethen 

K a th a r in e n s t r .  S , pt., r.

Mvrechtsttasze 6
v o m  1 . O k to b e r , 4 Zimmer, Bade­
zimmer rc., 2. Etage, zu vermiethen. 

Näheres H o c h p a rte r re .

Wohnung
von 6 Zimmern, Küche, Speisekammer, 
Mädchenstube billig zu vermiethen.

I» s tln g , Gerechtestr. 6.
Z im m e r , Küche u. Zuvey., t. Erg., 

O  M a u e r s t r .  3 6 ,  zu verm. Näheres 
S chuhm acherstr.-E cke 1 4 ,  II.

HKersetzungshalber W o h n u n g  von 4 
^ Z im m e rn  u. Zubeh. von sofort billig 
zu vermiethen B achestraste 1 5 . 
L P K ohuuug  von solort zu vermiethen 

M a rie u s tra s te  V, I.

K«h»;«I>liliigsdnchkk
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres. B . G. B. 8 1.4) 

sind zu haben.
6. stvüibromlii. Kilchdricherer.

Druck uni> S erlaa  von T ( L M . b r o w » k i  in Thor».


